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54. Jahrg. 


Beſchwerde in Oſtoberſchleſien getroffen wurden, beleuchten 
den ganzen Unterſchied zwiſchen hüben und 
drüben. Der Polenbund in Oppeln richtete an die Ge⸗ 


Aus Oberſchleſien wird uns geſchrieben: 

Der ſchweizeriſche Altbundesrat Dr. Felix Calon⸗ 
der, der ſeinen Rücktritt für den 31. Juli 1931 angekündigt 
hot, iſt der Vater des Genfer Abkommens und 
iusbeſondere des in dieſem Vertrage verankerten Wind er- 
heitenſchutzrechts, zu deſſen Durchführung er vor 
8 Jahren vom Völkerbunde berufen wurde. Das Genfer 
Abkommen geht unmittelbar auf die Note der Botſchafter⸗ 
konferenz über die oberſchleſiſche Entſcheidung vom 20. Df- 
tober 1921 zurück Dieſe Entſcheidung ſelbſt enthält nämlich 
„Maßnahmen, um im Intereſſe der Allgemeinheit die Fort⸗ 
dauer des Wirtſchaftslebens ebenſo wie den Schutz der 
Minderheiten in Oberſchleſien zu gewährleiſten“, und 
die Note fügte dieſer Erklärung hinzu: 


gung zu beſeitigen. Erſt nach dem Maiumſturz in Polen 


Der Rücktritt Calonders. 


wurde die deutſche Minderheit faſt in allen Fällen genötigt, 
den Weg der Beſchwerde zu beſchreiten. Mit dem 
Antritt des Wojewoden Dr. Grizynſki war die ſegens⸗ 
reiche ausgleichende Tätigkeit des Präſidenten Calonder 
im polniſchen Teile Oberſchleſtens ſo gut wie erledigt, 
während fie im deutſchen Teil des oberſchleſiſchen Mb- 
ſtimmungsgebietes auch fernerhin fortgeſetzt werden 
konnte. Zum mindeſten hat es die Preußiſche Regierung 
kaum zu Beſchwerden von irgendwelchem Belange in 
Genf kommen laſſen. í 

Wie ſehr der Deutſche Volksbund in Kattowitz und wie 
ſehr auch die ſtaatlichen Behörden in der preußiſchen Pro⸗ 


miſchte Kommiſſion das folgende Rechtsbegehren: 


„Es wird gebeten, zu entſcheiden, ob die Zu⸗ 
gehörigkeit eines deutſchen Rei chsange⸗ 
hörigen polniſcher Minderheit zum Verein 
der Aufſtändiſchen gegen die Beſtimmun⸗ 
gen des Genfer Abkommens verſtößt oder nicht.“ 


Während das Minderheitenamt in Oppeln ausgeführt 
hatte, daß für alle Reichsangehörigen lalſo auch für die 


Angehörigen der polniſchen Minderheit) Art. 124 der Reichs⸗ 
verfaſſung gelte, wonach alle Deutſchen ſolchen Vereinen 


nicht angehören dürfen, die den Strafgeſetzen zu⸗ 
wieder laufen, wurde Präſident Calonder noch deut⸗ 
licher: „Es wird feſtgeſtellt, daß die in Ar! 78 des Genfer 
Abkommens ausgeſprochene Garantie des Vereins- und 


vina Oberſchleſten die Ankündigung des Rücktritts des | Verſammlungsrechts nicht Anwendung finden kann, falls 

Die Deutſche (Polniſche) Regierung muß ſich Präſidenten Calonder bedauern, ſo wäre es doch fatio, es Pie um Organiſationen handelt, die im Intereſſe eines 
auch voll deſſen bewußt werden, daß die Alliier⸗ annehmen du wollen, daß feine „Stellungnahmen“ auf | ausländiſchen Staates militäriſche Zwecke verfolgen“. Ob⸗ 3 
ten Mächte ihre Entſcheidung als ein einheit⸗ volks⸗ und ſtaatsdeutſcher Seite immer und ohne Ausnahme gleich der polniſche Außenminiſter 3 aleſti den Auf yi 
liches Ganzes betrachten, und daß fie feft en iind. Wir erinnern hier 3. B. an feine | ſtändiſchenverband inzwiſchen in Genf als eine ſoziale und a 
entſchloſſen find, feinen verſchiedenen Teilen Entſcheidung, daß polniſche Gemeindevorſteher in Weft- kulturelle Einrichtung bezeichnet hat, ift das von dem Prä⸗ * 
Geltung zu verſchaffen. e f pe pr hi 39 e e ſidenten Calonder zurückgewieſene Begehren des. be⸗ f 
Es trifft aljo nicht zu, daß, was gelegentlich in der | men hätten. Dieſe von deutſcher Seite angenommene — eee vo N ea 3 8 AR 


„Kulturwehr“ alſo vermutlich von einem preußiſchen Polen, 
behauptet worden iſt, nämlich, daß das Genfer Abkommen 
nein typiſcher Staatenvertrag“ fei. Das Genfer Abkommen 
iſt vielmehr im (vorgeblichen?) Intereſſe der Bevölkerung 
geſchaffen worden. Sein Kardinalfehler iſt, daß dem Präſi⸗ 
denten der Gemiſchten Kommiſſion nicht das Recht der 
letzten Entſcheidung zugeſprochen wurde und daß es 
einer Exekutive ermangelt. Der von Calonder bei 
ſeinem Amtsantritt ausgeſprochene Wunſch, daß ſeine Ent⸗ 
ſcheidungen als endgültig anerkannt würden, wurde 
nicht erfüllt. So verblieb das Recht der Entſcheidung 
dem Völkerbundsrat, der es indeſſen als eiue nicht 
juriſtiſche, ſondern von politiſchen Beſtrebungen He- 
herrſchte Inſtanz noch nicht in einem einzigen Falle von 
Bedeutung zu einer klaren Entſcheidung gebracht hat. 


Bei einer kurzen Würdigung der Tätigkeit Calonders 
muß die Kritik des Völkerbundsrates naturgemäß aus⸗ 
ſcheiden. Es genüge hier, daran zu erinnern, daß er, eben 
weil er die Politik über das Recht ſtellte, bei der 
Regelung der Schulangelegenheit völlig verſagt hat. 
Hier hatte es aber leider auch Calonder an einer eindeutigen 
„Stellungnahme“ fehlen laſſen. Wohl hatte er — was ſpäter 


deutſche Sprache noch nicht genügend beherrſchen, hat in der 


alſo nicht auf den Weg nach Genf verwieſene — „Stellung⸗ 
nahme“ war um ſo ſchwerer tragbar, als in der Wojewod⸗ 
ſchaft ein Geſetz geſchaffen wurde, das es dem Wojewoden 
ermöglichte, Magiſtrate, Stadtverordnetenverſammlungen 
und Gemeindevertretungen kurzer band nach Hauſe 
zu ſchicken und durch Kommiſſarten éa erſetzen. 

Der Präſident erlangte ferner eine Vereinbarung mit 
der Oppelner Regierung über die Einrichtung von 
polniſchen Sprachkurſen für Minderheitsſchul⸗ 
lehrer in der Provinz Oberſchleſien, die durch von der 
Polniſchen Regierung zur Verfügung geſtellte Sprachlehrer 
erteilt wurden, und er ſprach ſich dahin aus, daß nur die⸗ 


jenigen Lehrer als zur Minderheit gehörig betrachtet wer⸗ 
den könnten, die kulturell mit der Minderheit fühlen und 


denken und Intereſſe für die Aufgabe der Minderheitsſchule 
haben. Die Deutſchen in der Wojewodſchaft Schle⸗ 
ſien mußten aber voll Bitterkeit erfahren, daß der polniſche 
Kultusminiſter es grundſätzlich ablehnte, 
Deutſche zu Leitern der Minderheitsſchulen 
zu beſtellen, und daß auch die Zahl der polniſch ge⸗ 
ſinnten Lehrer an den deutſchen Minderheitsſchulen immer 
größer und größer wurde. Es fehlte und fehlt eben auf der 


Volksbund dagegen Beſchwerde über das Ab⸗ 
ſingen der „Rota“ in Gegenwart der der Minderheit 
angehörenden Schüler und durch dieſe Schüler ſelbſt einge⸗ 
legt und das Singen der „Rota“ in der Schule ſelbſt als 
unzuläſſig zu bezeichnen begehrt. Der Präſident erklärte es 
mit dem Genfer Abkommen für nicht vereinbar, dies Lied 


in den Schulen von Polniſch⸗Oberſchleſien zu ſingen und er⸗ 
ſuchte die zuſtändige Behörde, an die Schulleiter die Wei⸗ 


fung zu erteilen, das Singen dieſes Liedes in den ober⸗ 


ſchleſiſchen Schulen zu unterlaſſen. In dieſem Liede wird der 


„Schwur“ (Rota) geleiſtet, zu kämpfen, „bis das kreuzritter⸗ 
liche Ungetüm (Preußen!) in Staub und Aſche zerfällt und 


es wird ferner geſungen: „Der Deutſche wird uns nicht 


ins Geſicht ſpeien ...“ Der Präſident erklärte, es ſei mit 
dem Geiſt des Genfer Abkommens unvereinbar, in den 
Schulen Oberſchleſiens Geſänge anzuordnen oder zu dulden, 
die gegen das Volkstum des einen Teiles der Bevölkerung 
Feindſchaft, Haß oder Verachtung zum Ausdruck bringen. 

So hat die Tätigkeit Calonde s der Befriedung 
Oberſchleſiens zu dienen verſucht. Leider fehlte auf feiten 
der ſo gern als beſonders höflich anerkannten polniſchen 


in der preußiſchen Schulord ür die vo : - J. polnischen Seite Oberſchleſiens völlig an jener von dem Nation die „Coulanz“, und es ſehlt ferner die notwendige 4 
r le Präſidenten beregten „Coulanz“, die auf der deutſchen und entſchloſſene Rückendeckung durch den Völkerbund. So 1 
| Wortlaut des Genfer Abkommens nicht daran rütteln Seite — oft im Übermaß — vorhanden ift. iſt es wahrlich kein Wunder, daß Präſident Calonder amts⸗ y 
i können, daß das Recht des Bekenntniſſes zu einer Minder- Zwei „Stellungnahmen“ Calonders, die zu einer polni- | müde geworden iſt. 3 
| beit ein jubjeftives Recht iſt. Da er aber gleichzeitig ichen Beſchwerde in Weſtoberſchleſien und zu einer deutſchen À 
der völlig irrigen Meinung Ausdruck gab, daß nur der 3 —— E ESE T 1 
deutſchen Sprache genügend fundigeseuidei die deutſcheMinder⸗ j 2 
| heitsſchule mit Erfolg beſuchen könnten, legte er den Grund o 0 ® e 5 
zu dem das ſubjektive Recht des Genfer Abkommens über i 1 Su S 1 sem er 1 em . 
den Haufen werfenden ſogenannten „Schulkompromi 5* N m r 

vom März 1927, dem Deutſchland unbegreiflicherweiſe feine y l = 
rn urh ae ben er — a1 Der neue Miniſterpräſident über Konſtitution und Sejm. 5 

ig aurer, die erft dur 3 y ; \ 

des Ständigen eye aP u Am Dienstag um 11 Uhr vormittags hat der Präſes in den Rechtsgedanken oft eine Unmahrſcheinlichkeit wird. A 
hofs im Haag vom 26, April 1928 endgültig aus der des Miniſterrats, Marſchall Pitſudſki, den Chefredakteur der Als ein Beiſpiel dieſer Unflätigfein werde ich Ihnen das % 
Welt geſchafft wurden. Dies Urteil ſtellt feft, daß die „Gazeta Polſka“ empfangen und ihm folgendes Inter- | Syitem des Unterbaus unſerer Konstitution ſoweit ſie mit 
Erklärung eines Oberſchleſiers, zu welcher Nationalität er view gewährt: } den Arbeiten des Sejm verbunden iit, erklären. Wir haben N 

ſich bekennt und welche die Sprache feines Kindes fei, unter Frage: Welches ift das Program m des Herrn Mar- | aljo mehrere Methoden, um den Willen oder das Einver⸗ f 

allen Umſtänden geachtet werden müſſe und von keiner Be⸗ ſchalls als des Chefs der Regierung für den nächſten Beit- | ſtändnis des Sejm auszudrücken — und alle ſind ungenau | 
hörde und keinem Beamten angezweifelt werden dürfe. abſchnitt? umſchrieben, ſind ſchwankend. Wir haben in dem Art. 3 | 

Auch dies Urteil hat die tatſächliche und uneingeſchränkte Antwort: Sie als Abgeordneter haben die Frage ſehr pomphafte Worte, die lauten: „Cs gibt keine Geſetze, ; 
Anerkennung des unmittelbaren ſubjektiven Rechts nicht | in Abgeordnetenart geſtellt, d. h. ſo, daß es keine Möglich⸗ die ohne das reglementmäßig bestimmte Einverſtändnis ; 
wiederhergeſtellt. Die im einer juriſtiſch unanfechtbaren keit gibt, auf fie zu antworten; denn der Seimabgeordnete des Seim feſtgeſetzt werden können In der Konſtitution k 
Stellungnahme des Präfidenten Calonder mit zum Ausdruck iſt dazu geſchaffen, daß er dumm fragt und dumm ſelbſt iſt aber nirgends geſagt, was das Wort „»reglement⸗ | 
gebrachte ſubjektive Auffaſſung über die Opportunität des [ſpricht. Darum, wiſſen Sie, zweifle ich perſönlich oft mäßig“ (regulaminowo) bedeuten ſon So iſt jedes Geſetz f 
Beſuchs deutſcher Minderheitsſchulen durch Kinder, die die [daran, daß der demokratiſche Begriff irgend welchen Wert in Frage geſtellt durch irgendeine lächerliche Ungenauiakett, r 

hat und noch weniger Wert dürfte der ſogenannte Par⸗ durch den Zweifel, ob es „reglementmäßtg feſtgeſetzt iſt, 


Folge alſo zu einer dauernden Schädigung des 
Erziehungsrechts der Eltern geführt, die ſich, 
vögleich fie ſich zur deutſchen Minderheit bekennen, im täg⸗ 
lichen Umgange der Familie mehr oder weniger der ober⸗ 
ſchleſiſchen lingua rustica bedienen. Nach wie vor beſteht 
alſo in Oſtoberſchleſien das in dem Genfer Abkommen völlig 
eindeutig feſtgelegte ſubjektive, auch durch keinen Gewiſſens⸗ 
zwang eingeſchränkte Schulwahlrecht der Eltern nicht, und 
den Grund hierfür hat leider die beregte „Stellungnahme“ 
des Präſidenten Calonder gelegt. 

Ausgangs des Jahres 1925 ſah ſich Präſident Calonder 
gelegentlich einer polniſchen Preſſepolemik ver⸗ 
anlaßt, feſtzuſtellen, „daß die Wirkſamkeit der gemiſchten 
Kommiſſion auf dem Gebiete des Minderheitsrechts trotz des 
umfangreichen Vertrages, trotz des Aufſichts⸗ und Be⸗ 
ſchwerdeverfahrens und trotz des Völkerbundsrats auch auf 
die Coulanz, auf den guten Willen der beiden Regierun⸗ 
gen angewieſen ſei. Er konnte aber gleichzeitig noch kund⸗ 
tun, daß das „Ausgleichsver fahren“ — nämlich das 
von dem Präſidenten geübte Recht, die Aufmerkſamkeit einer 
der beiden Regierungen auf Tatſachen, Umſtände und Situa⸗ 
tionen zu lenken, die nach ſeiner Anſicht nicht den Be⸗ 
ſtimmungen der Konvention eutſprechen — ſich in der Praxis 
als ein ſehr geeigneter Weg erwieſen habe, allerlei 


Differenzen durch gegenſeitige Ausſprache und Verſtändi⸗ 


lamentarismus haben, da er zwangsläufig zu Be⸗ 
trügereien und zu einem Leben im Lichte der Betrüge⸗ 
reien führt. Ich werde mich jedoch bemühen, Ihnen zu ant⸗ 
worten, wenn auch nur annähernd. 

Jeder Regierungschef, wenn er zur Arbeit geht, geht 
er zu Sorgen und Kummer. Er muß jedoch von dieſen 
Sorgen und dieſem Kummer die wichtigſten auswählen und 
ſich mit ihnen befaſſen. Dabei muß er ſolche Sorgen und 
ſolchen Kummer beiſeite werfen, die für die gegebene Zeit 
nicht wichtig ſind. Ich bin in dieſer Hinſicht ein Menſch, der 
ein „Mädchen für alles“ lauch im Polniſchen gebrauchte 
der Marſchall den deutſchen Ausdruck dafür. Die Red.) nicht 
fein kann, deswegen fume. ich immer die Hauptſorgen 
und lege ruhig alle anderen beiſeite. Als eine ſolche Haupt⸗ 
ſorge muß ich nun in Polen die Anderung derjenigen grund⸗ 
legenden Rechtsgrundſätze betrachten, die wir die Kon⸗ 
titution nennen. Der Name iſt deshalb 
dumm, weil er ein Fremdwort iſt, und 
darum wahrſcheinlich wollen die Menſchen oft nicht 
verſtehen, wieviel Arbeit dazu notwendig iſt, um mit der 
Konſtitution und mit den Rechtsgrunt ätzen in Einklang zu 
bleiben, wenn man an der Spitze der Regierung ſteht. 
Wenn die Konſtitution nun un lätlg (unſauber) begrü 1? 
det und geſchrieben ift, muß fie ein Rei: Haos hajjet, 


das ſoweit geht, daß die Aufrechterhaltung der Ordnung 


und jedes Geſetz kann daraufhin angegriffen werden, daß 
es kein Geſetz iſt. 

Frage: Ich geſtatte mir darauf hinzuweiſen, Herr Mar- 
ſchall, daß ein beſchloſſenes Seimregiement beſteht. 

Antwort: Sehr richtig, Herr Abgeordneter, aber das 
Reglement iſt nicht die Konſtitution, da es in jedem Augen⸗ 
blick und je nach Belieben geändert werden kann. Denn 
es iſt ein gewöhnliches Beratungsreglement⸗ 
In dem Artikel 58 nun wird — ich weiß nicht ob 
„reglementmäßig“ oder nicht — ein neuer Begriff eingeführt. 
Wir haben dort die „parlamentariſche“ Verantwor⸗ 
tung der Regierung, wofür eine gewöhnliche Mehrheit, 
d. h. 223 Stimmen, gefordert werden, denn erſt bei dieſer 
Stimmenzahl ijt die Mehrheit gewöhnlich. Jede parla- 
mentariſche Verantwortung muß alſo für die Regierung 
mit Hilfe von 223 Stimmen und nicht weniger zum Ausdruck 
gebracht werden. Und jede Regierung, die nicht 223 Stim⸗ 
men als Gegner hat, kann ruhig im Amt verbleiben, ohne 
dadurch irgendwie die Konſtitution zu verletzen. 
Im Art. 59 wiederum iſt die Rede von der „kon⸗ 
ſtitutionellen“ Verantwortung, und zwar ſo, als ob 
die parlamentariſche Verantwortung keine konſtitutionelle 
wäre. Aber für die konſtitutionelle Verantwortung braucht 
man bedeutend weniger Stimmen als für die parlamen⸗ 
tariſche, da bei ihr die Anweſenheit von mindeſtens der 
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klüger als alle anderen fet. 


ordnete quaticht ſelbſt Unſinn. 


Hälfte der geſetzmäßigen Zahl der Abgeordneten, d. ſ. 222 
erforderlich iſt, und dann genügen drei Fünftel der ab⸗ 
gegebenen Stimmen — nicht einmal von den 222, ſon⸗ 
dern nur der abgegebenen Stimmen. Die „konſtitutio⸗ 
nelle“ Verantwortung iſt alſo erheblich 
geſetzt, als die „parlamentariſche“ Verantwortung. Wie Sie 
feen, Herr Abgeordneter, ijt der Aufbau der Konſtitution 
ſo ſchwankend und ungenau, er iſt ſo unflätig beſchrieben, 
wie die Gedanken der Herren Abgeordneten unflätig ſind. 
überhaupt muß ich Ihnen ſagen, daß dieſe unflätige Schrei⸗ 
berei aus unſerer Konſtitution etwas Ahnliches mit einem 
erbärmlichen Jägerfrühſtück (bigos) macht, in das man 
neben völlig verfaulten Schinken angefaul⸗ 
ten Speck packt und das Ganze neben ungeſäuerten Kohl 
legt, ſo daß man jeden Paragraphen und Artikel ganz indi⸗ 
viduell nehmen kann und muß, ohne ihn mit irgend etwas 
anderem, d. h. mit irgend einem anderen Artikel zu ver⸗ 
binden. Natürlich ift der völlig verfaulte Schinken für den 
Herrn Präſidenten der Republik, der angeſaulte Speck für 
die Regierung, na und den Abgeordneten bleibt der unge⸗ 
fäerte Kohl. Wie Sie verſtehen werden, müſſen die Mägen 
dabei verſagen und es kommt dann ein Geſtank heraus, daß 
die ganze ul. Wiejſka ſtinkt — ich bitte Sie! (Anm. d. Red.: 
In der ul. Wiejſka liegt da8 Sejmgebäude.) Und ein Ans- 
gang aus dieſem Chaos ift nur möglich durch eine Ande⸗ 
rund der Konſtitution und ihre Niederſchrift in 
ordentlicher Form. Ich füge hinzu, daß niemand das Recht 
hat, die Konſtitution zu interpretieren. Interpretationen 
ſind verboten, und deswegen verbleibt ihnen nur das Jäger⸗ 
frühſtück. 

Frage: Sind Sie nicht der Anſicht, Herr Marſchall, daß 
das Verbot der Interpretation eigentlich eine 
Fiktion iſt, daß die Konſtitution von allen interpretiert 
wird, vor allem von den Abgeordneten? 


Antwort: Natürlich interpretiert man ſie; denn ohne 
Interpretation würde man ſchwerlich auskommen bei dem 
Pet einer derart unflätigen Kouſtitution, die nach dem 
Abaeordnetenſtall ſtinkt. Willen Sie. oft hörte ich von den 
verſchiedenſten Arten und Weiſen einer Verdrehung der Kon⸗ 
titution und des Suchens von Grund lager für die eigenen 

eſtſtellungen oder Forderungen, ſo als ob ſie auf der Kon⸗ 
ſtitution beruhten. Ich aber nenne das nicht Konſtitution, 
ich nenne das „Konſtituierte“. Und ich habe mir das Wort 
ausgedacht, weil es der Proftitnierten am ähnlichſten iſt. 
Wenn in eurem geehrten Sejm ſolche Hampelmänner 
vom Schlage des Labermann (das fol der Abg. Liebermann 
ſein. D. R.) Rechtsautoritäten ſind, oder ſolche dunklen 
Individuen vom Schlage hochgekommener 
Diebe, ſo iſt auch eine ſolche Interpretation möglich, aber 
ſie iſt nicht rechtmäßig und niemand iſt imſtande, ſie als 
Recht anzunehmen. Dieſes Syſtem des Zerbrechens der 
Konſtitutton für die verſchiedenen Bedürfniſſe muß aus der 
Konſtitution eine gewöhnliche Dirne machen, und das zu 
geſtatten iſt nicht erlaubt. Ich werde natürlich immer über 
alle Einzelfälle dieſer Art zur Tagesordnung übergehen 
und dabei keinerlei Rechtsſtreitigkeiten führen. ? 

Frage: Ich erlaube mir darauf hinzuweiſen, Herr Mar⸗ 
ſchall, daß das Verſtändnis für die Notwendigkeit einer 
Anderung der Konſtitution in der Volksgemeinſchaft ge⸗ 
wachſen iſt. Selbſt nicht allen Abgeordneten will das gegen⸗ 
wärtige erbärmliche Jägerfrühſtück mehr ſchmecken. 


Antwort: Sie führen aufs neue in Abgeoroͤnetenart 


zwei Begriffe ein: die Volksgemeinſchaft und die 


A bg e o vò neten. Geſtatten Sie jedoch, daß ich hier unter⸗ 


andere Sachen ſagen. In der Konſtitution iſt eines durch⸗ 
aus klar zum Ausdruck gebracht: daß der Abgeordnete kein 
Recht hat zu regieren. Nun will aber der Herr Abgeordnete 
gerade das tun. Wenn Sie irgend einmal, was im 
übrigen ſchwierig iſt, die Beratungen der Herren Abgeord⸗ 
neten aufmerkſam verfolgt haben, ſo müſſen Sie beobachtet 
haben, daß der Herr Abgeordnete ſein will: ein Ober⸗ 
ingenieur, ein Oberſchaffner, ein Oberarzt, ein Oberjuriſt, 
ein Oberlandwirt, eine Oberregierung, ein Oberpräfident, 
Der Abgeordnete ſucht, wenn ich ſo ſagen ſoll, ſeinen Ruhm 
in dem Schwatzen von ſo viel Unſinn, daß die Ohren 
wackeln. Wenn es auch einen ſolchen Univerſalmenſchen 
auf der ganzen Welt nicht gibt, ſo will doch der Herr Ab- 
geordnete einen folmen Univerſaliſten abgeben, der in dem 


unglückſeligen Polen beſtehen ſoll. Das Syſtem 
der Herren Abgeordneten, mit dem ich mich ſchon 
ein dutzendmal beſchäftigt habe, beruht auf 
irgend einer Sucht zum Aufzeigen, daß er 


; Verbunden ift das mit der 
Forderung, daß alle auf dem Müllhauſen ſtehen und ihm 
tiefe Ehrfurcht bezeugen; Hut ab — denn der Herr Abge⸗ 

ete Wiſſen Sie, daß ich dieſe 
unglückſeligen Herren Miniſter ſeit langem beobachte — 
und immer habe ich die lächerliche Erſcheinung feſtgeſtellt, 


das jeder der neu hinzukommenden Miniſter dachte, gerade 


daß jeder der neu hinzugekommenen Miniſter dachte, gerade 


ordneten zu überzeugen. Und immer endete das mit einem 


fo tiefen Abſcheu gegen irgendein Geſpräch mit dem Herrn 
Abgeordneten, daß ich mich ſtändig gefürchtet habe, die 
Herren Abgeordneten würden nach Riga fahren (das 


bedeutet im Polniſchen ſoviel wie ſeekrank werden — D. R.), 


daß ſie ſich nach jeder Unterhaltung mit den Abgeordneten 
erbrechen werden. Nun gibt es aber von dieſen Abge⸗ 
ordneten 444. Für ſolch einen Verkehr genügt der Inhalt 
des Magens denn doch nicht, und die Gelüſte auf dem Müll⸗ 
haufen mit „Hut ab“ zu ſtehen hat niemand mehr. Alle 
bisher gemachten Verſuche ergaben ein völliges Fiasko. 


Der Herr Abgeordnete, das iſt eine niedertrüchtige Er⸗ 
ſcheinung in Polen. Er erlaubt ih derart un an ſt ain dige 
Taten — ſowohl der Sejm, wie die Inſtitution, wie auch 
der einzelne Abgeordnete für ſich ſelbſt, daß — ich wiederhole 
es — die ganze Arbeit im Sejm ſtinkt und überall die Luft 
verpeſtet. Ich bin nicht imſtande, zu geſtatten, daß die Herren 


Aboeordneten entgegen den Beſtimmungen der Konſtitution 


regieren und ſich als irgend welche für die Regierung Aus⸗ 
ermäßlten betrachten. Nach meiner Anſicht muß man in 
jedem inte den Herrn Abgeordneten vor die Tür ſetzen, 
wern man ihm dabei etwas noch zugibt (gemeint ift Prügel. 
Die Ned), fo ſchadet das auch nichts. Denn der Herr Abge⸗ 
ordnete hat ſich einen fo lächerlichen Begriff über feine 
Unantaſtharkeit gebildet, wo die Konſtitution doch nur von 
der gerichtlichen Nnantaſtbarkeit ſpricht. Alles andere, Herr 
Al geordneter, it antaſtbar! Ich werde Ihnen eine 
ſehr Inftige Anekdote erzählen: Irgend ſolch ein 
nicht geehrter Herr in einer gewiſſen Stadt bekam eins über 
den Mund und wandte ſich an den Stadtkommandanten mit 


niedriger 


Ich habe oft geſeufzt: 


der Forderung um Schutz. Der Herr Geueral, zu dem er 
ſich begab, antwortete ihm ſehr ſolide und ruhig, daß er, der 
Abgeordnete, doch kein Pulverſchuppen ſei, daß er bei ihm 
Poſten (Karauly) aufſtellen müſſe, und deswegen werde er 
auch keine aufſtellen. Darum wird auch die Regierung keine 
Poſten aufſtellen; davon können Sie überzeugt ſein. 

Als Illuſtration des Sachverhalts werde ich Ihnen 


einige Worte über den Anſtand ſagen. Die 
Herren Abgeordneten haben bereits allen Anſtand verloren, 
ſo als ob ſie ſagen wollten, daß der Sejmabgeordnete, wenn 
er auch ein Verbrecher und Gauner iſt, nicht arbeitet und 
nur jeden beläſtigt, — ſo müßten doch alle vor ihm auf dem 
Müllhaufen ſtehen und ſich tief vor ihm verbengen. 
kann eine ſolche Lage aber nicht zulaſſen; der Staat ver⸗ 
fällt dann in ein anarchiſches Chaos Wenn Sie ſich an⸗ 
ſehen wollen, wie dieſe Unanſtändigkeit in der Konſtitution 
ausſieht, jo werden Sie finden, daß von dem Präfiden- 
ten der Eid gefordert wird, chenjo von jedem Mini fter; 
die Konſtitution unterſtellt die Arbeit des Präſidenten und 
die Arbeit der Miniſter dem Staats tribunal, das 
ebenfalls einen unflätig en Rechtsaufbau beſitzt, wie 
die Konſtitution unflätig geſchrieben worden iſt. Jedoch 
der Herr Abgeordnete ſchwört nicht, da er ſich 
dem Staate gegenüber in keiner Weiſe verpflichtet fühlt. 
Die Herren Abgeordnetern „geloben“ nur „ vielleicht 
deswegen, damit fie nicht wegen Meineid es zur Ver⸗ 
antwortung gezogen werden können Ich habe alle Sejme 
der Republik eröffnet und niemals vergeſſe ich meinen 
A bſcheu bei dem Akt des „Gelobens“. 3. B. im 
letzten Sejm, erinnern Sie ſich des letzten Bildes: voran 
ging der gewöhnliche Schinkenhandel; ich erinnere mich — 
ich ſaß in den Regierungsbänken und ſah mir dieſen Schin⸗ 
kenhandel an, ich ſah, wie die verſchiedenen „Löwen“ Schreie 
ausſtießen und lärmten. 


Ich konnte mich, ich geſtehe es Ihnen, des Lachens 
nicht enthalten, als ich darauf wartete, wann dieſer 
Löwe“ vor Schreckſtinken (das Wort, das der Mar⸗ 
ſchall hier gebraucht, läßt ſich nicht gut wörtlich überſetzen — 
So kam es auch. ... Das Bild davon ver⸗ 
Ein ſolcher Herr mit aufgeknöpfter 
Hofe geruht nicht einmal anſtändig zu ſtehen und zu ant⸗ 
worten. Und von ſolchen beſchmutzten Hoſen ſoll der Staat 
Dieſer unſauberen 
die Anarchie 


D. R.) würde. 
folgt mich direkt. 


abhängen! Das iſt nicht zu ertragen. 
Arbeit, dieſer Arbeit der Taugenichtſe, die 
berbetführt, muß ein Ende gemacht werden. 


Wiſſen Sie, worüber ich am häufigſten nachdenke? Über 
Verwirrung der 
Sie ſprechen nur vom 
Dieſe Herren reden wieder vom Sejm, und ob 


die merkwürdige geiſtige 
Herren der „untergehenden Welt“, 
Volke. 


es 2, 3 oder 12 find, jeder ſtellt den Sejm dar, und jeder 


ſpricht von ſeinem Einverſtändnis und von ſeinem Willen 
als von dem Willen des Sejm. Und wo iſt dieſe gewöhnliche 
Denn die beſchmutzten Hoſen arbeiten nicht, 
Und dafür nehmen ſie Be⸗ 


Mehrheit? 
man kann ſie kaum anfaſſen. 
zahlung. Neuerdings iſt z. B. das „Löwenzentrum“ (lewſkie 


centrum) oder der Centrum⸗Löwe (— Block der Links⸗ und 


Mittelparteien — D. R.) gegründet worden. Auch eine kluge 


Sache. Irgendwelche Rundſchreiben ſind überallhin verſandt 
worden — und das alles im Namen des Sejm, wäh⸗ 


rend der Sejm nur dann exiſtiert, wenn eine Sitzung und 


wenn 223 Abgeordnete da ſind und nicht ein paar davon. 
Da könnte man ein paar Strolche nehmen — und davon 
100 — und könnte ſagen: Das 


gibt es viel im Sejm, etm 
ijt der Seim. Und von ſolchen Strolchen ſoll der Staat 
abhängen? i ; 

Eine andere Sache, mit der ich mich oft beſchäftigt habe, 
— das ſind die Motive, um deretwillen die Bande in ſo 
anarchiſcher Art und Weiſe auftritt. Meine Überzeugung, 
geſammelt in mehreren Jahren ftändigen und grundlegen⸗ 
den Nachdenkens, ift klar und unwiderruflich: die Herren 
Abgeordneten brauchen Geld, Geld, Geld. Möge die Regie⸗ 
rung Geld von den geſammelten Steuern ſtehlen 
und es ihnen geben. Und eine dritte Sache — die Partei⸗ 
kloſetts: d. h. daß von dem Steuergeld Parteien unterhalten 
werden, ihre Agitatoren bezahlt werden folen, ebenſo wie 
ihre verſchiedenen Zeitvertreibe. Das iſt ihr Ziel, ihr Be⸗ 
ſtreben. Es ſollen ihre Geſellſchaften unterhalten werden, 
die die Herren Parteigänger beſtehlen, — und dies alles von 
dem Geld, das aus den Steuern zuſammengekommen iſt. 
Alles muß für ſie umſonſt gemacht werden und jeder ſoll 
auf dem Gemüllhaufen bei den Herren Abgeordneten ſtehen, 
die lediglich die völlige Strafloſigkeit anſtreben. 

Dieſes Syſtem der Anarchie, das durch die verſchiedenen 
„Zentren“ und „Löwen“, fomte ihre ſtillen Genoſſen ein- 
geführt iſt, die ſich ſchämen, Zentren oder Löwen zu ſein, 
iſt die größte neuzeitliche Krankheit. Darum 
ſtelle ich auch auf Ihre Frage, welches meine größte Sorge 


jet, feft, daß es mir dabei um die Abwehr des Angriffs auf 


das Steuergeld geht, um die Abwehr der Ausgabe dieſes 
Geldes für Parteikloſetts. „Parteiſtückchen“ gibt es nicht 
für die Regierung. Ich muß Ihnen jagen, daß das völlige 
Verlorengehen des Anſtandes charakteriſtiſch für die neuen 
Zeiten iſt. (Es gibt auch noch anſtändige Leute in dieſen 
neuen Zeiten. Auch in Polen, gewiß auch im Sejm. D. R.) 
wenn fie wenigſtens ans 
ſtändig wären! Aber der Herr Abgeordnete will frei 


von Geſetzen ſein, die gerichtlich beſtrafen, von Ehrengeſetzen 


und von Geſetzen des Anſtandes, und dadurch befreit er 
auch andere von dieſen Geſetzen des Anſtandes. 

Ich muß meiner tiefſten Befriedigung darüber 
Ausdruck geben, daß trotzdem noch der zahlenmäßig 
ſtärkſte Klub ſich aus dieſem Stall ausgeſchloſ⸗ 
fen und bekannt gegeben hat, daß feine Mitglieder ſich jedem 
Gericht ſtellen, das ihnen eine Vorladung zuſtellt, ſelbſt auch 
der Strafgerichtsbarkeit, und daß fie nicht den Ehrengeſegen 
unterliegen wollen, die von den Herren Abgeordneten ge⸗ 
macht wurden. Das läßt immerhin auf Beſſerung hoffen 
und gibt die Möglichkeit, zu denken, daß das Geld, Geld und 
wieder Geld fordernde „Parteiſtückchen“ in Polen nicht zur 


Herrſchaft kommen wird. X 


Am Vorabend großer Ereigniſſe? 


Warſchau, 27. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) In 
hieſigen politiſchen Kreiſen wird angenommen, daß Mare 
ſchall Pikſudſki mit einem fertigen Aktions⸗ 
plan die Leitung der Regierung übernommen hat. In 
den nächſten Tagen dürfe man ein weiteres ent⸗ 
ſchiedenes Vorgehen erwarten. Weiter wird ange⸗ 
nommen, daß man am Vorabend großer Ereig⸗ 
niſſe ſtehe, die der Marſchall bereits vorbereitet habe und 
jetzt in die Praxis übertragen will. Die Spannung in der 
politiſchen Lage in der Hauptſtadt iſt in den letzten Stunden 
erheblich gewachſen. j BAM: 


Auguftinus- Worte. 


Das ganze Leben eines guten Chriſten iſt ein heiliges 
Heimweh. 
* 
Der Weg iſt ſchmal, der zum Leben führt, und trotzdem 
kann man auf ihm nur mit einem weiten Herzen wandern. 


* 
Siehe, weil du das Getreide liebſt, ſtreuſt du es aus. 
Weil du dein Leben liebſt, gieße dein Leben aus. 
1 


(Einem ſterbenden Chriften): Als lebendiger Stein 
ſollſt du eingefügt werden in die Mauer der oberen Stadt, 
bei deren Bau man keinen Lärm noch Hammerſchlag hört. 
Hier auf Erden muß der Lärm ertragen werden, hier muß 
der Hammer an den Stein gelegt werden, hier muß von dem 
Steine beium Behauen das Überflüffige abgeſchlagen werden, 


Deutſcher Proteſt in Warſchau. 


Wie aus Berlin gemeldet wird, ift gegen das iiber 
fliegen der deutſchen Grenze bei Flatow buró 
ein polniſches Flugzeug am Sonnabend durch den 
deutſchen Geſchäftsträger in Warſchau der Polniſchen 
Regierung ein Proteſt überreicht worden. Dieſer Proteſt 
ſoll „ſcharf und eindeutig“ gehalten ſein. Eine Antwort liegt 
noch nicht vor, da die Nachprüfungen der Polniſchen Regie⸗ 
rung noch nicht abgeſchloſſen . 


Eine Ente fliegt über die Kaſchubei. 


Das Thorner „Stowo Pomorſkie“ hatte, wie unſeren 
Leſern bekannt ift, die Meldung verbreitet, daß in den letz⸗ 
ten Tagen in der Nähe von Karthaus über polniſchem Ger 
biet ein deutſches Flugzeug erſchienen fet, das an die 
kaſchubiſche Bevölkerung gerichtete, in deutſcher Sprache ah’ 
gefaßte Flugzettel abwarf. In dieſen Flugzetteln ſoll⸗ 
ten die Deutſchen angekündigt haben, daß Pommerellen in 
der nächſten Zeit den Deutſchen zurückgeß eben würde und 
daß Polen nicht mehr lange über die Kaſchubet und über die 
Meeresküſte herrſchen würde. 

Nachforſchungen ergaben, daß weder den Behörden von 
Karthaus und der Kaſchubei noch den dentſchen Behörden 
von dem Vorfall irgendetwas bekannt iſt und daß weder 
auf einem deutſchen noch einem Danziger Flugplatze in den 
letzten Wochen nach dem Europarundflug ein Flugzeug ge— 
ſtartet iſt, das nach der Kaſchubei geflogen ſein köunte. Der 
ganze Vorfall iſt alſo reſtlos erfunden worden. 


Ein Haager Gutachten 


in einer Danziger Frage. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus dem 
Haag, 26. Auguſt: 

Das Internationale Haager Schiedsgericht hat heute 
das Gutachten veröffentlicht, das es auf Erſuchen des Völker⸗ 
bundrates vom 15. Mai d. J. über das Verhältnis der 
Freien Stadt Danzig zu der Internationalen Or⸗ 
ganiſation der Arbeit gefällt hat. Das Gutachten 
lautet dahin, daß das Beſondere Statut der Freien Stadt 
Danzig der letzteren nicht geſtatte, Mitglied der fraglichen 
Organiſation zu ſein. Das Gutachten iſt mit ſechs Stimmen 
gegen vier gefaßt worden. Beigefügt ſind dem Gutachten 
vota separata von Anzilotti, Huber und Loder. 

In feinen Motiven bezeichnet der Gerichtshof als mat- 
gebend für die Rechtslage der Freien Stadt Danzig den Ar⸗ 
tikel 104 des Verſailler Vertrages, der für die Rechte Polens 
die Quelle bildet. Aufgabe des Völkerbundes ſei es, die 
Exiſtenz der Freien Stadt zu ſichern auf den Grundlagen, 
worauf ſie ſich ſtützt. Die Tätigkeit der Mitglieder der In⸗ 
nationalen Organiſation der Arbeit greife zum Teil in die 
Sphäre der internationalen Beziehungen. Deshalb könnte 
Danzig nicht an der fraglichen Organiſation teilnehmen, 
ohne ein vorheriges Abkommen mit Polen darüber, daß letz⸗ 
teres ſich einer Tätigkeit Danzigs, die es als Mitglied der 
genannten Organiſation übernehmen würde, nicht wider⸗ 
ſetzen würde. Wenn ein ſolcher Vertrag irgend eine Ande⸗ 
rung des Rechtsſtatuts der Freien Stadt Danzig in Ausſicht 
nehmen würde, müßte er das Einverſtändnis des Völker⸗ 
bundrats erhalten. y 

Das Separat-Gutachten Anzilottis geht dahin, 
daß Danzig unter gewiſſen Vorbehalten und bei gewiſſen 
Beſchränkungen Mitglied der genannten Organiſation ſein 
könnte. Das Gutachten Hubers erkennt gewiſſe Vorbehalte 
an, die aber mehr für den Standpunkt Danzigs ſprechen. 


„„ ——2ñ-᷑fñ“f x GC EEE AUT 


von Gronau in Nemyork. 
Die letzte Etappe bewältigt. 


Der deutſche Flieger von Gronau ſtartete ant 
Dienstag früh 9 Uhr 50 Minuten amerikauiſcher Zeit zum 
Fluge nach Newyork, wo er in den Nachmittagsſtunden ein⸗ 
traf und jubelnd begrüßt wurde. 

von Gronaus Erſcheinen auf amerikaniſchem Boden 
findet viel Intereſſe, obgleich Fluggäſte von Europa immer 
zahlreicher und allmählich zur Gewohnheit werden. 
von Gronau wiederholte das Experiment des Gruppen- 
fluges, den amerikaniſche Offiziere 1919 um die Ende unter⸗ 
nehmen wollten. Dieſer Flug ſollte über die gleiche Strecke 
und in gleicher Richtung über die gleichen Etappen gehen. 
Auch damals trafen die Flieger auf ſchlechtes Wetter und 
vor allem undurchdringlichen Nebel. Seitdem ift 
dieſer Weg nicht weiter erforſcht worden bis von Gronau 
jetzt überraſchend einen neuen Verſuch machte, der glückte. 

Die amerikaniſchen Zeitungen verzeichnen mit einigem 
Vergnügen die überraſchung, die der Flug auch in 
Deutſchland erregt. Die Berichte der kanadiſchen Preſſe⸗ 
Agentur ſagen, von Gronau ſei „ſehr beſcheiden trotz 
ſeiner Leiſtung“. Er erkläre ſie mit dem Brauch ſeiner 
Schule, jährlich einen großen Flug zu machen, und dieſer 
jei „bisher der längſte“. 

Kein Rückflug von Gronaus. 

Newyork, 27. Auguft. (Eigene Drahtmeldung.) Kapitän 
von Gronau hat erklärt, er beabſichtige nicht, mit dem Dor⸗ 
nier Wal nach Europa zurückzukehren Die Atlantikfliege! 
werden zunächſt Chicago beſucher, wo augenblicklich 


große Wettflüge ſtattfinden. 
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2. Blatt. 


Bommerellen. 


27. Auguft. 
Graudenz (Grudziądz). 


N Vieh und Krammürkte 1931 im Landkreiſe Grandeng. 
* Leſſen (Lafin): Vieh⸗ und Pferdemarkt: 9 April, 
15 Oktober; Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt: 12. Februar, 
: Juni, 13. Auguſt, 10. Dezember. In Rehden (Radzyn): 
i ieh⸗ und Pferdemarkt: 5. März, 11. Juni 2. Juli, 3. Sep- 
ember, 5. November, 3. Dezember Kram⸗, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt: 2. April, 8. Oktober. 
R X Viehſeuche. Die Maul⸗ und Klauenſeuche ift unter 
em Klauenvieh der Landwirte Nr Ea ca em f ë i- Parten- 
ſchin (Parteczyny), Giefe- Dorf Schwetz (Swiecie Mtyn), 


* 


Kühn ⸗Richnau (Rychnowo) uni W. Robaczewſki⸗ 


Gr. Leiſtenau (Liſnowo), ſämtlich im Kreiſe Graudenz, aus⸗ 
gebrochen. Die notwendigen Maßnahmen zur Unter⸗ 
rückung und Verhinderung der Weiterverbreitung der 
Krankheit ſind amtlicherſeits getroffen worden. — Aus der 
Art des Auftretens der Maul⸗ und Klauenſeuche, ſowie aus 
nterſuchungen zum Zwecke der Feſtſtellung der Seuchen⸗ 
urſache geht, wie der Staroſt des Landkreiſes Graudenz De- 
kanntgibt. hervor, daß das Waſſer der Oſſa und der 
“utrine mit den Erregern dieſer Viehkrankheit ver- 
leucht iſt. Infolgedeſſen iſt das Tanken von Klauenvieh 
n den beiden genannten Gewäſſern verboten worden. * 
Ländliche Verpachtungen. In Weißhof (Bialy- 
mór) wird am 31. Auguſt, 4 Uhr nachmittags, im Groſzew⸗ 
ſkiſchen Lokale die dortige Gemeindejagd, in Jacobkau 
(Jakobkowo) am 30. Auguſt, 4 Uhr nachmittags, im Schulzen⸗ 
amt der Gemeindeacker meiſtbietend verpachtet. Im zweit⸗ 
genannten Falle iſt allerdings vorbehalten, die Auswahl 
unter den drei Meiſtbietenden treffen zu dürfen. 
x Arztliche Hilfe für Emeriten Das Staroſtwo 
Grodzkie in Graudenz gibt ärztliche Beratungskarten an 
die hierſelbſt wohnenden penſionierten Beamten aus, und 
zwar unter Wahrung der Vorſchviften des § 1 Abſ. 5 der 
Verordnung des Miniſterrats vom 4. Auguſt 1926. Die 
ſtaatliche ärztliche Hilfe ſteht nach den miniſteriellen Auf⸗ 
lärungen außerdem denjenigen ſtaatlichen Funktionären 
nicht zu, die auf Grund des Artikels 116 in den Ruheſtand 
perfet worden find, ſowie ferner nicht denjenigen ſtaat⸗ 
ichen Funktionären, die gemäß Art. 56 des Geſetzes vom 
17. Februar 1922 nach Ablauf der Zeit in der ſie keinen 
ienſt mehr verrichteten, in den Ruheſtand überführt 
worden ſind. * 
Bevölkerungsbewegung. In der Woche vom 18. bis 
zum 23. Auguſt gelangten auf dem hieſigen Standesamt 
zur Anmeldung: 22 eheliche Geburten (13 Knaben, 9 Mäd⸗ 
chen), ſowie 7 uneheliche Geburten (5 Knaben, 2 Mädchen), 
ferner 7 Eheſchließungen und 16 Todesfälle, darunter vier 
Kinder bis zu einem Jahr (8 Knaben, 1 Mädchen). er 
X Gewerbliche Fortbildungsſchule. Die Einſchreibun⸗ 
gen neuer Lehrlinge für die gewerbliche Fortbildungsſchule, 
deren Beſuch für die Lehrlinge obligatoriſch iſt, finden am 
Donnerstag, 28. d. M., und Freitag, 29 d. M., jedesmal 
von 5—7 Uhr nachmittags im Schulgebäude, Börgenſtraße 
(Sienkiewicza) 23, ſtatt. 
Von einem Radfahrer angefahren und zu Boden ge- 
ſtoßen wurde am Montag nachmittag in der Rothöferſtraße 
(Czerwonodworna) die Frau Wanda Rogölſka, ebenfalls 
= dieſer Straße wohnhaft. Dabei erlitt die Angefahrene 
Verletzungen im Geſicht. Der rückſichtsloſe Radler fuhr 
nach dem Unfall ſchleunigſt von dannen * 
X Die Unzahl der Diebſtähle auf dem Lande charakteri⸗ 
ſiert fo recht treffend die unerfreuliche Tatſache, daß vor 
einigen Tagen beim Fleiſchermeiſter und Gaſtwirt Schmidt 
in Woſſarken (Owezarki), Kreis Eraudenz, zum nicht 
weniger als zwölften Male (in einem Zeitraum von 2—3 
Jahren) Spitzbuben ihre lichtſchene Tätigkeit ausgeübt 
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Graudenz. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 28. Auguſt 1930. 


haben. Diesmal ſchlugen ſie die Ladenfenſterſcheibe ein und 
drangen durch die Offnung in den Laden ſelbſt, in dem ſie 
aber, da der Beſitzer die Vorräte abends an andere Stelle 
in Sicherheit bringt, nichts vorfanden. Aus einem zweiten 
Raum haben die Einbrecher allerdings einige Sachen 
mitgenommen. Der Verluſt, den Ge dem Heimgeſuchten 
zugefügt, beträgt etwa 100 Zloty. * 

Laut letztem Polizeibericht wurde nur eine Frauens⸗ 
perſon feſtgenommen, und zwar wegen ſittenpolizeilicher 
Übertretung. — An Diebſtählen enthielt der Bericht fol- 
gende: dem Gefreiten bei der Fähnrichsſchule Leon Po⸗ 
bierſki, zurzeit im Übungslager Gruppe (Grupa) ift im 
Eiſenbahnzuge (wahrſcheinlich auf der Station Kornatowo) 
ſein Koppel mit Seitengewehr, und Wanda Bochert, 
Schulſtraße (Szkolna) 19, eine Anzahl Küchengeräte im 
Werte von 50 Zloty entwendet worden. * 
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Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Alle Sänger ſind in Quartieren untergebracht: Graudenz hat ſeine 
alte Gaſtfreundſchaft bewieſen. Es wird den Wiener Sängern 
durch vollzähligen Beſuch zeigen, daß es auch Verſtändnis für 
dieſe ganz einzigartige Kunſt hat. Nach dem Konzert findet im 
Großen Saale ein Kommers ſtatt, an dem nicht nur die Geſang⸗ 
vereine mit ihren Familien, ſondern auch alle muſikverſtändigen 
Kreiſe teilnehmen können. Eintrittskarten in der Buchhandlung 
Arnold Kriedte, Miekiewicza 3, (9181 * 


Wirtſchaftsverband ſtädt. Berufe. Donnerstag Sprechſt. 5—7¼ Uhr 
Gold. Löwe. (862 * 
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Thorn (Torun). 


v. Segelboot auf der Weichſel gekentert. Am Montag 
nachmittag kenterte in der Nähe der Eiſenbahnbrücke ein 
Segelboot. Die Inſaſſen, drei junge Leute, fielen ins 
Waſſer und wurden von einem in der Nähe befindlichen 
Vierer des Damen⸗Rudervereins gerettet und in der 
Nähe des Gymnaſial⸗Bootshauſes an Land geſetzt. Das ae: 
kenterte Segelboot konnte mit Hilfe eines Motorbootes erſt 
in der Nähe des Winterhaſens geborgen werden. * 2 


v Der Dienstag Wochenmarkt erfreute ſich eines 
Verkehrs. Für Butter wurden 3 ha für "Bier 
1,80—2,20, Weißkäſe 0,40—0,60, Sahne 2—2,40, Kochkäſe 0,60 
bis 1,00. Der Geflügelmarkt brachte Gänſe zu 7+-8,00, 
Enten 3—4,00. Suppenhühner 3—4,50, junge Hühnchen 2,50 
bis 4,00 das Paar, Tauben 1,50—2,00 das Paar. Der Ge- 
müſemarkt wies auf allen Ständen ungeheure Berge 
von Gemüſe und Obſt auf. Man kaufte friſche Kartoffeln 
mit 4—5,00, Rote Rüben 0,10, Zwiebeln 0,25—0,80, Mohr⸗ 
rüben 0,15—0,20, Kohl 0,10—0,30, Blumenkohl 0,10—0,60, 
Gurken 0,20—0,60, Radieschen 0,10, ein Kopf Wirſingkohl 
0,20—0,35, Schnittbohnen 0,30, Tomaten 0,25—0,40, Salat 0,10, 
Speiſerüben 0,15—0,20, ein Bündchen Karotten 0,15—0,20, 
Apfel 0,80—0,80, . Birnen 0,30—0,60, Pflaumen 0,50—0,60, 
Zitronen 0,15—0,25, Pfirſiche 1—4,20, Reineklauden 0,60, 
Preißelbeeren 0,70—0,90, Brombeeren 0,50, Steinpilze 1,00, 
Butterpilze 0,50. Auf dem Fiſchmarkt kaufke man 


Hechte zu 2,00, Schleie 1,80, Karauſchen 1,20—1,50, Zander 


22,50, Aale 2—2,50, Suppenfiſche 0,60—0,80, Salzheringe 


0,15—0,17. Auf dem Fleiſchmarkt wurden folgende 
Preiſe notiert: Schweinefleiſch 1,60, Hammelfleiſch 1,30, 
Rindfleiſch 1,40, Kalbfleiſch 1,05, friſcher Speck 1,50. * * 


v Straßenſperrung. Die Zufahrt von der Leibitſcher 
Straße (Lubieka) zur Weinbergſtraße (Winnaca) wurde 
wegen der dort vorgenommenen Straßenarbeiten geſperrt. 
Die Arbeiten werden etwa drei Wochen in Anſpruch nehmen. 
Aus demſelben Anlaß iſt auch der Fahrweg von der Ecke der 
Leibitſcherſtraße nach dem Stadtbahnhof (Torun⸗Miaſto) ge⸗ 
ſperrt worden. f $ ok 

v. Der Polizeirapport vom Montag verzeichnet drei 
kleinere Diebſtähle, drei Einbruchsdiebſtähle ſowie 4 Hber- 
tretungen der polizeilichen Verwaltungsvorſchriften. — 
Verhaftet wurde der 23jährige Alfons Swakowſki, 
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Am 1. September beginnt der Unterricht im 


höheren Klavierspiel. 


Lehrgang nach Methode Prof. Leschetytzki, Wien, 
von den ersien Anfängen bis zur künstlerischen Aus- 
bildung unter Berücksichtigung moderner Gehörbildung. 


Anmeldungen vormittags 10—12, nachm. 3—5 Uhr. 


Esther Kalmukoff, Pianistin 
Budkiewicza (Amtsstr.) 18. 


A RE 


Dauerwellen 
moder. Damenhaarſchn. 
Ondulation. 
Ropi: u. Geſichtsmafſ., 
Kopfwäſche. Manikure, 
Damen» u. Herrenfry. 
A. Orlikowski, 


am Tiſchmarkt. 835° 


NRetonvaleizent 9186 
ſucht Aufenthalt moal. 
Grdz. 
ab 1.9. Anged m Preis 

Na unt. T. 9156 a. d. Geſchſt. 
naſtalllaſſen —VIIl und Vorſchulklaſſen I IV, Arnold Kriet te, Graudenz 


Welche deutſche Fami⸗ 
lie konnte einem be- 
aabten, auterzoaenen 
del 
Miterz. 
i r t Gymna: 
ung der Neuangemeldeten für Gymnaſial⸗ Thorn ermögt. ah. 
unt. B. 4207 a. d. Gſchſt. 
diej. Zeitg, erbeten, 


8 " werden ſorgfältig und 
Aſchlerarbeiten“ Sete Sensen“ 
Otto Senkbeil. 

. _.... 12.2 

1 Schüler „ rote m 
oder Schülerin findet 60 j 10 N | 
noch frdl. Aufnahme in ll f IE E i 

meiner kl. Penſion mitjà Ztr. 10.— 3t hat ab- 
Beaufſicht. d. Schularb.| zugeben Reinhold 

Frau M. Lutz, Nickel. Me'y Lubich, 

Sobieſtiego 19, 11. 91solb. Grudziadz. Tel. 618. 


Schwetz. 


Spezialität: KREBSSUPPE. 


3335235932335 


Dentist i 
Świecie n. W., Rynek 16, 
Sprechstunden +/,9—*/;1. 1,36. 


a 


Hungaria- 


Torufr 2 Prosta 15-17 


Bestgepflegte echte Biere und Weine. 


Zivile Preise! 
eaZ SERERA 


Von es Reise zurück 


Zahnarzt Davitt 


Torun, Strumykowa 2. 


Perfekte Strumpf rr. 


wa } s . 
Zurüc k 19 70 hanat SN 
Herbert Satteimaier dei zorat. os 


Mitſchülerin a M. Pohin, 


indet gute Penſion Proſta 5. 1 Tr. links. 
orun, Proſta 16, LI lts.W. . . 


Nr. 197. 


Amat- en 


Seifenflocken 


ind hal b so teuer “aber 
ebenso gut wie sämtliche 
ausländischen Seifenflocken,. 


wohnhaft Araberſtraße (Rabjanſka) 6, wegen Ausſchreitung 
und nächtlicher Schießerei in der Eliſabethſtraße (Krol. 
Jadwigi). S. wurde nach Aufnahme eines Protokolls wie⸗ 
der auf freien Fuß geſetzt. Außerdem erfolgte die Feſtnahme 
von einer Perſon wegen Trunkenheit. N 

v. Aus dem Landkreiſe Thorn (Toruń), 26. Auguſt. 
Feuer brach in der Nacht zum Montag auf dem Grund⸗ 
ſtück des Beſitzers Jan Wisniewſki in Chrapitz (Chra⸗ 
pice), Kreis Thorn, aus. Die Scheune, in der ſich 46 Fuhe 
ren Getreide und die landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
räte befanden, wurde vernichtet. Der entſtandene Schaden 
beträgt ſchätzungsweiſe 60 000 Zloty, von denen nur 48 800 
Zloty durch Verſicherung gedeckt find. Die Entſtehungs⸗ 
urſache iſt unbekannt. 


— — 


„ Berent (Kosciereyna), 26. Auguſt. Feuer brach am 
Sonntag nachmittag auf dem Gut Or le, Kreis Berent, aus. 
Die mit Getreide gefüllte Scheune, in der ſich außerdem die 
landwirtſchaftlichen Geräte befanden, brannte vollſtändig 
nieder. Der Schaden beträgt ſchätzungsweiſe 100 000 Zloty. 
Die Entſtehungsurſache iſt Blitzſchlag. Das auf dem 
Gut einguartierte Militär beteiligte fiH an der Rettungs- 
aktion. Nur ſo konnte ein Übergreifen des Feuers auf die 
anderen Gebäude verhindert werden. 

m. Dirſchau (Tezew), 26. Auguſt. Auf dem hieſigen 
Bahnhofe wurde im Warteſaal 3. Klaſſe ein neu gebore⸗ 
nes Kind gefunden, das von der unnatürlichen 
Mutter dort ausgeſetzt worden war. Die Polizei hat eine 
Unterſuchung eingeleitet. 

h. Löbau (Lubawa), 25. Auguſt. Ein ſchwerer Hn- 
glücks fall ereianete fih auf der Eiſenbahnſtation Baiat- 
fomo im hieſigen Kreiſe. Der Eiſenbahner Wladyſiaw 
Krauſe war mit der Koppelung der Eiſenbahnwagen Ec- 
ſchäftit. Dabei wurde ihm wahrſcheinlich infolge eigener 
Unvorſichtigkeit das linke Bein unterhalb des Knies ge⸗ 
brochen und die Zehen am rechten Bein zerquetſcht. Den 
Unglücklichen ſchaffte man jofort nach dem Unfall ins hieſige 
St. Georg⸗Krankenhaus, wo ihm der Arzt Dr. Brale die 
erſte Hilfe angedeihen ließ. Bei einer gründlichen Beſich⸗ 
tigung zeigte es ſich, daß eine Amputation beider 
Füße notwendig ift. — Auf dem Sägewerk in Grodziezno 
brannte aus unbekannter Urſache eine Scheune, Eigen⸗ 
tum der Firma Jankowſki & Co. in Löbau, nieder. 
Mitverbrannt find zwei Holzladen und fünf Arbeitswagen. 
Der Brandſchaden beträgt 1700 Zloty und wird zu 34 durch 
Verſicherung gedeckt. Außerdem ſind noch 11 Fuhren unge⸗ 
droſchener Roggen, die dem örtlichen Landwirt Rneinſki ge⸗ 
hörten, ein Raub der Flammen geworden. R. erleidet einen 
Schaden von 700 Zloty, da ſein Getreide nicht verſichert war. 
Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet, um die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Feuers aufzuklären. — In Tomaſzewo 
wurde das Wohnhaus des Schmieds Fr. Fabinſki durch 

Feuer vernichtet. Der Brandſchaden wird auf etwa 
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5000 Zloty angegeben. Die Entſtehungsurſache konnte bis 
dahin nicht feſtgeſtellt werden. — Unbekannte Diebe braz 
chen in den Schweineſtall des Landwirts Olk o wſki in 
Tereſzewo ein und ſtahlen daraus zwei Zuchtſchweine und 
einen Eber. Die geſtohlenen Schweine wogen je einen 
Zentner. Die hinterlaſſenen Spuren führen in den Wald. 
— Süßmäuler ſtatteten nachts dem Bienengarten des Land⸗ 


wirts Radziſzewſki in Skarlin einen unerwünſchten 


Beſuch ab und entwendeten ihm einen Schwarm Bienen 
nebſt Honig im Werte von etwa 120 Zloty. Die Diebe ſind 
noch nicht ermittelt. 

ch. Konitz (Chojnice), 26. Auguſt. Am Montag, dem 
25. Auguſt, um 6 Uhr nachmittags, fand eine auper- 
ordentliche Stadtverordnetenfigung ſtatt. 
Nach der Eröffnung durch den ſtellv. Vorſitzenden, Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Grochowſki, wurde zur Kenntnis gegeben, 
daß die Stadtverordneten Wyſocki und Zabrowſki ihre 
Amter niedergelegt haben. Es wurden dann die 
Herren Borowſki und Rydzkowſki als. Nachfolger 
in ihr Amt als Stadtverordnete eingeführt. Ein Antrag 
betraf die Liquidierung des Lyzeums. Die Anj- 
löſung des Lyzeums ſoll dann erfolgen, wenn der Schüler⸗ 
beſuch ein ungenügender iſt. Der Punkt über die Ver- 
vollſtändigung des Ausbaukomitees der Stadt 
Konitz wurde auf Antrag des Stadtv. Kaletta vertagt. 
Dann wurde über die übergabe des ſt id tiſchen 
Krankenhauſes für Schulzwecke beraten, und 
zwar ſoll dort eine polniſche Mittelſchule eingerichtet wer⸗ 
den. Stadtv. Bembenek richtete dann an den Magiſtrat 
die Anfrage, wie es mit der Arbeitsloſenfrage ſtehe. 
Der Bürgermeiſter Dr. Gobier ajczyk erklärte darauf, 
daß für den Monat Auguſt 2000 Zloty eingegangen ſeien 
und daß dieſe Summe auch für den Monat September er⸗ 
wartet wird. Der letzte Punkt betraf den Antrag der 
ſtädtiſchen Ziegeleikommiſſton um Beſtätigung des 
Ankaufs der Grundſtücke Neuſtadtſtraße Nr. 20 und 
Seeſtraße Nr. 3. Der Ankauf des Grundſtücks Nr. 3, dem 
Beſitzer Schichke gehörig, ſoll zum Preiſe von über 7000 31. 
erfolgen. Um 7.30 wurde die Sitzung geſchloſſen. — Ein 
Einbruchsdiebſtahl wurde in der Schützenſtraße bei 
dem Schuhmacher Martin Sram czynſki verübt. Die 
unbekannten Diebe drückten das Schaufenſter ein und 
ſtahlen 5 Paar Schuhe im Werte von 150 Zloty. Die Polizei 
hat die Unterſuchung eingeleitet. 

d. Rehden (Radzyn), 26. Auguſt. Auf der Domäne Reh⸗ 
den ſcheute das junge Pferd des Oberinſpektors, mit dem 
er ſich in einem leichten Einſpänner auf einer Dienſtfahrt 
befand, und ging durch. Hierbei ſtürzte es; der Inſpektor 
und ein mitfahrendes Mädchen flogen beim Sturz aus dem 
Wagen. Das Mädchen kam ohne Verletzungen davon, wäh⸗ 
rend der Beamte Rippenbrüche erlitt und ärztliche Hilfe in 
Anſpruch nehmen mußte. 

Schwetz (Swiecie), 28. Auguſt. Der Enteignungs⸗ 
kommiſſar bei der Pommerelliſchen Wojewodſchaft in 
Thorn gibt bekannt, daß gemäß § 25 des Enteignungs⸗ 
geſetzes vom 11. Juni 1874 eine Kommiſſion am 8. Septem⸗ 
ber d. J., vormittags 9 Uhr, und evtl. an den nächſten Tagen 
in Swiekatowo (Kreis Schwetz) zuſammentritt, die die Ent⸗ 
ſchädigung für den zum Bahnbau der Linie 
Bro m berg— Gdingen in dem Abſchnitt Swiekatowo 
enteigneten Boden feſtſetzen wird. An dieſer Sitzung 
können alle intereſſierten Perſonen oder deren bevoll⸗ 
mächtigte Stellvertreter teilnehmen. Im Falle des Nicht⸗ 
erſcheinens der intereſſierten Kreiſe wird die Entſchädigung 
für den enteigneten Boden ohne ihr Beiſein feſtgeſetzt. 

d Stargard (Starogard), 28. Auguſt. Die Höchſt⸗ 
vreiſe für Lebensmittel find wie folgt feſtgeſetzt worden. 
Es koſten ein Kilo: 70prozentiges Roggenmehl im Klein⸗ 
nerkauf 0,39, im Großverkauf 0,33, Roggenbrot 0,37. — 
Einem Unglücksfall zum Opfer fiel in Mirotken Abbau der 
jährige Kubicki. Der Genannte und der 18jährige 
G. TET vergnügten fih mit Schießen ans einem 
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Zum 1500. Tobestag des Heiligen Auguſtinus. 


Motto: 
„In necessario unitas, in 
dubiis libertas, in omnibus 
charitas“. (Wahlſpruch St. Auguftinus. ) 


Ein Setliger, ein Genie der Kirche, ein Va⸗ 
ter des Glaubens hat vor 1500 Jahren ſeine Augen 
geſchloſſen. Es iſt heutzutage beſonders angebracht, einen 
Blick auf das Leben eines Menſchen zu werfen, der herviſcher 
um den Glauben gerungen hat, als je Cäſaren um die Welt⸗ 
berrſchaft. 

In unſerer Zeit, die materielle Güter weit über alles 
Innerliche ſtellt, wird vielleicht das Leben eines Menſchen 
Nachdenken erregen, der alles für nichts erachtete, was 
nicht geeignet erſchien, die Seele Gott näher zu brin⸗ 
gen. Unter den wenigen Lebensläufen der Geſchichte, die 
ohne alle ſichtbaren Werke durch anderthalb Jahrtauſende 
vorbildlich blieben, ſteht der des heiligen Auguſtinus mit 
an erſter Stelle. Den Kämpfer jener beroifchen Jugendzeit 
der chriſtlichen Kirche darf man mit Recht einen Helden 
nennen. 

Aurelius Auguſtinus wurde am 13. November 
des Jahres 353 zu Thagaſte in Numidien geboren. Sein 
Vater, der Decurio Patricius, war ein Heide, ſeine Mutter 
Monica, deren leuchtende Geſtalt Auguſtinus unvergeßlich 
in ſeinen „Confeſſiones“ feſtgehalten hat, eine Chriſtin. Das 
römiſche Weltreich war damals ſchon in voller Auflöſung 
begriffen. Während die ältere Generation, wenigſtens ſo⸗ 
weit ſie an der Staatskrippe intereſſiert war, noch heidniſche 
Geſinnung verriet, verbreitete ſich das Chriſtentum unauf⸗ 
haltſam. Freilich war das urſprüngliche Chriſtentum der 

ärtyrer ſchon in viele Lager geſpalten, Dogmenſtreitig⸗ 
keiten waren an der Tagesordnung, und jede Glaubens⸗ 
partei verfocht ihre eigene Anſicht als die allein ſelig⸗ 
machende. Auguſtinus, der nach dem Willen des Vaters 
heidniſch erzogen worden war, widmete ſich mit 16 Jahren 
in Karthago dem Studium der Rhetorik. Karthago war 
damals eine der ſittenloſeſten Städte der afrikaniſchen Pro⸗ 
vins, und Auguftinus ergab ſich ohne Widerſtand den tau- 
ſendfachen Verlockungen, die ihn dort umſchwirrten. Dort 
war es, wo „der Wolluſt Wahnſinn über ihn das Szepter 
ſchwang und er ihm gänzlich die Hand bot, wo die Dornen 
der Luſt ſein Haupt überwucherten, und es war keine Hand 
da, die ſie ausrauften.“ Aber auch in den Wiſſenſchaften, die 
auf der Ahetoritſchule gelehrt wurden, machte er raſche Fort⸗ 
ſchritte. Beſonders die heidniſchen Klaſſiker hatten es ihm 
angetan, Vergil, Horaz und Ariftoteles. In Karthago ver: 
band er ſich auch in freier Ehe mit einer ſchönen Heidin, die 
ihm einen Sohn namens Adendatus gebar, und der er, nach 
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6⸗Millimeter⸗Revolver ee einer Zielſcheibe. Ein Schuß 
ging fehl und tötete den K. auf der Stelle. — Von e i nem 

hauffeur überfallen wurde die Beſitzersfrau 
Bakowſka aus Grabau, die gelegentlich im Auto des 
Chauffeurs in Geſellſchaft eines Unbekannten fuhr. Auf 
einer entlegenen Stelle hielt der Wagen und der Begleiter 
entfernte ſich. In dieſer Zeit verſuchte der Chauffeur die 
B. in brutaler Weiſe zu vergewaltigen, wobei ſie bedeutende 
Verletzungen davontrug. Ein Paſſant rettete die Un- 
glückliche. 

—— 2 ä—ä4 ò 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 26. Auguſt. Und biſt du nicht willig. 
Das jüdiſche „Lodger Tageblatt“ berichtet über die neu eſte 
Methode der Steuereintreibung. Am Freitag 
erſchien in der Konditorei „Riviera“ „ Petrikauer Straße 30, 
ein Steuereinnehmer des 9. Finanzamtes, ging zu der 
Kaſſe, aus der er den geſamten Inhalt hervorholte, ab- 
zählte, über den Betrag eine Quittung ausſtellte und mit 
der Beute wieder fortging. 

* Lodz, 26. Auguft: Zwei Poſtbeamte be- 
rauben Poſtpakete. Seit längerer Zeit wurde bei 
der Poſt darüber Klage geführt, daß Poſtpakete, die Lodzer 
Kaufleute vom Kaliſcher Bahnhof abſchicken, beraubt beim 
Empfänger eintreffen und an Stelle der Waren 
Steine enthalten. Vor drei Tagen bemerkte der Beamte 
der Poſtnebenſtelle auf dem genannten Bahnhof, Kazimierz 
Witkowſki, daß ſich in einem Paket, welches er abwog, 
Steine befanden. Die davon in Kenntnis geſetzte Polizei 
leitete eine Unterſuchung ein. In einem Zimmer der Poſt⸗ 
agentur bemerkte man Ziegelſtücke. Als der Beamte Franz 
Bojarek gefragt wurde, wozu die Ziegeln dienen, gab 
er ausweichende Antworten. Er wurde ins Kreuzverhör 
genommen und geſtand ſchließlich, die Diebſtähle gemeinſam 
mit feinem Kollegen Grygulſki begangen zu haben. 
Bojarek und Grygulſki wurden den Unterſuchungsbehörden 
übergeben. 


* Lodz, 24. Auguſt. Tödlicher Unfall In der 
Dolna Rihodnia in Doly war der Fuhrmann Berthold 
Döring, Pomorſkaſtraße 185, in der Sandgrube mit dem 
Aufladen von Sand beſchäftigt. Beim Graben hatten große 
Sandmaſſen nachgegeben und Döring verſchüttet. Ein⸗ 
geleitete Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos. 


* Lodz, 24. Auguſt. Verhaftung bewaffneter 
Banditen. Eine Polizeipatrouille ve rhaftete in der 
Nähe von Tuſzyn drei Männer. Man fand bei ihnen 
Herrenkleider, uhren, Schmuckſachen und an⸗ 
dere von Diebſtählen herrührende Gegenftände ſowie bei 
jedem zwei Revolver. Ferner hatte jeder Bandit einen 
Gürtel mit Patronen bei ſich. Die Verhafteten wurden nach 
Lodz geſchaft und dem Unterſuchungsrichter zugeführt. 

e Alexandrowo, 24. Auguft. Feuer entſtand beim Ge⸗ 
treidedreſchen auf dem Gute Lubanie, das Eigentum der 
biſchöflichen Kurie Wlockawek iſt, durch Funkenauswurf der 
Dreſchmaſchine. Die Gutsſcheune mit etwa 100 Fuder Ge- 
treide brannte nieder, ferner fielen ber Dampfdreſchſatz, 
zwei Britichfen und eine Anzahl landwirtſchaftlicher Ma- 
ſchinen dem Feuer zum Opfer. Der Schaden beträgt 50 000 
Zloty. — Der Autobus Wr. 63 795 wollte in der Nähe von 
Sedzin einer Kuh ausweichen. Das Tier kam jedoch unter 
die Räder des Kraftwagens und der Autobus ſt ü rz te 
in den Chauſſeegraben. Von den Mitfahrenden 
wurde das 26jährige Dienſtmädchen Leontina Nikrel er- 
heblich, vier andere Fahrgäſte leichter verletzt. — Der Be⸗ 
ſitzer Jan Pigtkowfki⸗ -Szoſtki geriet mit dem linken 
Fuß in das Getriebe des Roßwerks; er wurde ihm buch⸗ 
ſtäblich zermalmt. Der Verunglückte wurde in das 
Krankenhaus nach Alexandrowo geſchafft, wo er jedoch bald 
an Blutvergiftung ſt arb. 


ſeien eigenen Worten, dreizehn Jahre hindurch treu blieb. 
Er genoß das orgiaſtiſche Leben des ſterbenden römischen 
Weltreichs in vollen Zügen und ergab fiğ, dem Beiſpiel 
ſeiner Umgebung folgend, nach einiger Zeit dem Mani⸗ 
chäertum, einer chriſtlichen Sekte, die die ſinnliche Vorſtel⸗ 
lungsweiſe des Heidentums mit den chriſtlichen Grund⸗ 
lehren zu vereinen ſuchte. Der Lebensgenuß war nach der 
Lehre dieſer Sekte nichts Sündhaftes. 

Als mahnender Geiſt neben dieſem tollen Lebenswandel 
ſtand ſeine treue Mutter Monica, die ein Biſchof mit den 
Worten tröſtete: „Ein Sohn ſolcher Tränen kann unmög⸗ 
lich verloren gehen!“ 

Im Jahre 384 wurde er nach Mailand als Lehrer der 
Rhetorik berufen. Die Bekanntſchaft mit dem dortigen 
Biſchof Ambroſius bildete den Wendepunkt 
ſeines Lebens. Auf dem Landgute eines Freundes 
bereitete er ſich auf die Taufe vor, die er am Oſterſamstag 
des Jahres 397 aus der Hand des Mailänder Biſchofs Am- 
broſius empfing. Auf der Heimkehr nach Afrika verſchied 
feine Mutter Monica, was den Entſchluß Auguſtinus, von 
jetzt ab ein neues Leben zu beginnen, beſtärkte. Nach 
einer längeren Pauſe, in der ſich Auguſtin ſchriftſtelleriſch 
für den neuen Glauben betätigte, wurde er zum Biſchof 
von Hippo Regius geweiht und verwaltete dieſes hohe 
Amt vom Jahre 395 ab ganz allein, nachdem ſein Vorgänger 
Valerius ſtarb. Nun begann feine große Predigerzeit, die 
ihn im ganzen römiſchen Weltreich berühmt machte. Er 
war ein glänzender Redner, und die heidniſche Schulung in 
dieſer Kunſt kam ihm jetzt trefflich zuſtatten. 

Auguſtinus iſt vielleicht der größte Kanzelpredi⸗ 
ger. Er beſaß in unerhörtem Maße die Gabe, ſeine Zu⸗ 
hörer fortzureißen und zu begeiſtern, nicht minder verſtand 
er es, die Argumente ſeiner Gegner mit unangreifbaren 
logiſchen Argumenten zu zerpflücken. Den Manichäerbiſchof 
Felix trieb er in zweitägiger Disputation ſo in die Enge, 
daß dieſer ſich für beſiegt erklären mußte. 

Auguſtinus war zugleich der erſte und größte 
Journaliſt und Publiziſt der römiſchen Kirche. 
Seine ſchriftſtelleriſche Produktion ift unerhört reich. Viele 
Hunderte von Streitſchriften, die oft ſehr umfangreich ſind, 
trugen dazu bei, die Lehre der Kirche zu befeſtigen, und die 
meiſten davon gehören noch heute zum eiſernen Grundſtock 
des theologischen Studiums. 

Noch zwei große Kirchenſtreite fielen in die Lebenszeit 
von Auguſtin und ſind dank ſeinem energiſchen Eingreifen 
zu Gunſten der Kirche entſchieden worden. Das war der 
Kampf gegen die Donatiſten und die Pelagier. Der Biſchof 
von Karthago hatte fih gegen das überhandnehmende 7 
willige Märtyrertum gewandt, das zahlloſe Opfer ohne 
Nutzen für die Kirche forderte. Gegen ihn wurde Donatus 
als Gegenbiſchof aufgeſtellt, der zahlreiche Anhänger um ſich 
ſcharte, die ſogenannten „Milites Chrifti”, gegen die jogar 
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Hoffenden Frauen und jungen Müttern verhilft das nat. 
„Franz⸗Joſeſ⸗ „Bitterwaſſer zu geregelter Magen⸗ und Darn 


keit. In Apotheken und Drogerien erhältlich. 


ch Czenſtochan (Czeſtochowo), 22. Auguſt. Ein ſchwe⸗ 
rer Unglücksfall ereignete ſich auf einem Neubau in 
Czenſtochau. Eine Konitzer Firma hat dort Bauarbeiten 
auszuführen und ſchickte auch ihre Handwerker dazu mil 
Bereits auf dem Bahnhof in Czenſtochau wurden die 
Konitzer Handwerker feindfelis empfangen da die Czen⸗ 
ſtochauer fie als Arbeitsdiebe anſehen. Aus bisher unbe⸗ 
kannter Urſache ſtürzten ſechs Handwerker während der 
Arbeit in die Tiefe, u. a. auch der Zimmermann Konra 
Ltpinſki aus Konitz, der mit ſchweren Ar m⸗ un 
Beinbrüchen ins Krankenhaus nach Czenſtochau einge” 
liefert werden mußte. Es wird angenommen, daß feiten? 
der Caonſtochauer Arbeitsloſen ein Racheakt vorliegt. 

* Warſchau (Warſzawa), 26. Auguſt. Der Schatz im 
Müllkaſten. Während des Krieges hatte die Frau Ro- 
ſinſka verſchiedene Koſtbarkeiten, die einen Wert von 25000 
Zloty aufwieſen, in den unmöglichſten Winkeln verſteckt. So 
hatte ſie auch einen Teil der Sachen in einem Ofen 
untergebracht. Eines Tages wurde beim Großreine⸗ 
machen die Aſche aus dem Ofen genommen und in den 
Müllkaſten geſchüttet. Erſt nach einigen Tagen bemerkte 
Frau Roſinſka das Fehlen ihres Schatzes. Sie meldete den 
Verluſt der Polizei. 

* Warſchan (Warſzawa), 26. Auguſt. Der Wunder⸗ 
doktor Zeileis bemüht ſich, in Warſchau eine Heil 
anſtalt zu eröffnen. Solche Inſtitute hat er bereits in 
Deutſchland und der Tſchechoſlowakei ins Leben gerufen. 

* Kaliſch, 26. Auguſt. Vom Regen in die Traufe 
— vom Überfall ins Gefängnis. Das Unter 
ſuchungsamt wurde von einem Banditenüberfall in 
Kenntnis geſetzt, der im Dorf Bojanowice, Gem. Stam, 
Kreis Kaliſch, auf den Kaliſcher Einwohner Joſef Rad zin⸗ 
ffi verübt worden ift. Als ſich Radzinſki zwei Kilometer 
vor Bojanowice befand, ſprangen aus den Sträuchern zwei 
mit Revolvern bewaffnete Männer heraus, die die Heraus⸗ 
gabe des Geldes verlangten. Als Radzinſki Widerſtand zu 
leiſten verſuchte, banden ihn die Banditen und nahmen ihm 
200 Zloty und ein Paket Tabak im Werte von 100 Ztkoty ab. 
Als die Banditen ſich entfernt hatten, konnte ſich Nadzinftt 
von den Feſſeln befreien und den nächſten Polizeipoſten 
vom Überfall in Kenntnis ſetzen. Die ſofort aufgenommene 
Verfolgung verlief aber ergebnislos. Während der Unter⸗ 
ſuchung ergab es ſich, daß Radzinſki ein notoriſcher, lange 
geſuchter Dieb iſt. Er konnte nicht angeben, woher er die 
ihm geſtohlene Geldſumme hatte. Er wurde daher feſt⸗ 
genommen. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Preuzlan, 24. Auguſt. Selbſtmord verübte wegen 
einer „verhüteten“ Kuh, die ſich aber ſßälen wider einfand, 
ein 1Sjähriger Hütejunge, der bei dem Oberförster Bir⸗ 
kenſtedt in Birkenhain in Dienſten ſtand. In der Prenz⸗ 
lauer Heide erhängte er ſich an einer jungen Buche. 


In Deutſchland 


koſtet die 


deutſche Rundſchan 


für September l(einſchl. Porto) 2, 50 Reichsmark. 
Einzahlung auf Poſtſcheck ⸗ nn — ͤ2—ꝛ—v— ————— —¹ auf Boltlöed-Romto Stettin 1847, 1847, 


ein kaiſerliches Heer aufgeboten werden mußte. Der Streit 
endigte damit, daß im Jahre 414 die Donatiſten aller Rechte 
für verluſtig erklärt wurden. 

Die Lehre des Pelagius gipfelte in der Anſicht, daß der 
Menſch ohne Tugend, aber auch ohne Sünde geſchaffen ſei 
und ſich in vollſtändiger Freiheit für eines von beiden ent⸗ 
ſcheiden könne. Gegen dieſe Lehre wandte ſich Auguſtin mit 
einer wahren Flut von Streitſchriften, bis Pelagius und 
ſeine Anhänger ſchließlich verbannt wurden. A 

Der Lebensabend Auguſtinus' fiel in die letzten Todes- 
zuckungen des römiſchen Weltreiches. Die Vandalen fielen 
in die afrikaniſche Provinz ein, verwüſteten aufs grauenhaf⸗ 
teſte Städte und Kirchen und belagerten ſchließlich Hippo 
Regius, wohin ſich die Trümmer des römiſchen Heeres geret⸗ 
tet hatten. Im dritten Monate der Belagerung, am 
28. Auguſt 430, ſtarb Auguſtin einen ſanften Tod. 

Auguſtin war kein Syſtematiker. Er hinterließ kein 
abgerundetes Werk mit einer beſtimmten Lehre. Er war 
kein Theoretiker. Zur vollen Größe der Darſtellung 
erhob er ſich immer dort, wo er einen Gegner hatte, mit 
dem zu kämpfen und abzurechnen war. Er war ein ſtreit⸗ 
barer Geiſt, und in ſeinen zahlloſen Kämpfen gibt es herr⸗ 
liche Momente, dort, wo ſein afrikaniſches Temperament mit 
elementarer Kraft aufbrauſt. 

Mit Auguſtinus hat die heroische Zeit des chriſtlichen 
Glaubens ihren Abſchluß gefunden. Von nun ſtand die 
Autorität der Kirche unverrückbar feſt. Auguſtin war ein 
Mitbegründer ihrer Hierarchie, ein Kirchenvater non plus 
ultra. Er war ein Kämpfer zeit ſeines Lebens, und den 
ſchönſten Niederſchlag hat dieſes wechſelvolle, reiche Leben 
in den „CTonfeſſiones“ gefunden, einem der unſterb⸗ 
lichen Werke der Weltliteratur. 


Auguſtinus in Ni Gegenwart. 


Die große Perſönlichkeit Auguſtins findet nicht 
nur das hiſtoriſche Intereſſe der Gegenwart. Die alten For⸗ 
men des Denkens und der Geſellſchaft ſind zerbrochen, neue, 
in Wollen und Weg noch unbekannte Kräfte melden ihren 
Anſpruch auf die Geſtaltung der Zukunft an. Über 1500 
Jahre hinweg iſt die Gegenwart mit der Zeit Auguſtins ver⸗ 
bunden: wieder iſt Wendezeit, und die Bruchſtelle zwiſchen 
dem Altbekannten und unbekannten Neuen wird als töb- 
liche Wunde empfunden. Auch die ſeeliſche Struktur des 
modernen Menſchen zeigt auguſtiniſche Züge. Die Fried- 
loſigkeit und Unraſt des Herzens, das ſucheriſche Streben 
nach Wahrheitserkenntnis, der Zerfall der ſeeliſchen Ein⸗ 
heit in Triebleben und Erkenntniswille ſind Zeichen der 
gleichen inneren Zerriſſenheit des Individuums. In ein⸗ 
ſamer Größe tagt die Geſtalt Auguſtins herüber als Symbol 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die polniſche Tonwareninduſtrie. 


por oeben wurde eine ausführliche amtliche Statiſtik über die 
eh iſche Tonwareninduſtrie in 1928 veröffentlicht, aus der zu er⸗ 
& en iit, daß trotz der lebhaften Bautätigkeit des Jahres 1928 diefe 
uduſtrie längſt nicht voll beſchäftigt war. 
1028 Die Zahl der in Betrieb genommenen Ziegeleien belief ſich 
250 auf 1244, davon 479 in Kongreßpolen, 298 in Galizien und 
Di n Poſen und Pommerellen, gegen 1022 im Vorfahr. 
e geſamte Arbeiterzahl kam im Juni auf 49814 gegen 38 807 im 
Drjahre, im Dezember auf 19627 gegen 19226 im Vorfahre. Die 
iena, 4 fla aller Ziegeleien wird mit 2689 Millionen Stück 
ratl, 123 Millionen Dachziegeln, 311 Millionen Röhren, 1398 000 
he atten und 3 675 000 Kacheln angegeben. Tatſächlich wurden 1928 
730 pergetett 1000 Millionen Ziegel auf mechaniſchem Wege und 
Millionen im Handſtrich gegen 713 und 497 Millionen im Bor- 
12155 200 Millionen ſeuerſeſte Ziegel, 73 Millionen Dachziegeln, 
st Millionen Rühren, 260900 Stück Kacheln, 750000 Flieſen. 
u Poſen, Pommerellen und Schleſien ſind die meiſten Ziegeleien 
echaniſiert, in Poſen und Pommerellen wurden nur 21 und in 
chleſien nur 1 Million Stück Ziegel im Handſtrich hergeſtellt, wäh⸗ 
In in Kongreßpolen noch 476 und in Galizien 184 Millionen Stück 
au, Hand bergeſtelt wurden. Am Ende des Jahres 1028 blieben 
außergewöhnlich rope Vorräte zurück, nämlich 376 Millionen 
Io ck gegen 220 Millionen Stück im Vorjahre, und zwar 158 Mils 
nen in Kongreßpolen, 84 Millionen in Pommerellen und Poſen, 
Millionen in Galizien und 39 Millionen in Schleſien. Kacheln, 
$ ren u. a. ſind hierbei nur mitgerechnet, ſoweit fie in den ge: 
lichen Ziegeleien hergeſtellt werden. 
ub In den Zementwaren⸗ und Dachſteinfabriken, 
w er die zum 1. Mal eine beſondere Statiſtik veröffentlicht wird, 
Ia im Juni 1928 2327 und im Dezember 1050 Arbeiter be⸗ 
chäfti — Es beſtehen 202 Fabriken, davon 68 in Kongreßpolen, 
D n Poſen, Pommerellen und Schleſien, 47 in Galizien und 87 im 
ſten. Alle Fabriken zuſammen beſitzen 37 Kraftmaſchinen mit 
An anmen 660 PS. Alle Fabriken hatten eine Erzeugung von 
a Millionen Dachſteinen, wovon 12358 tauſend aus Kongreß⸗ 
n en, 5760 auf die früher preußiſchen Gebiete, 4323 auf Galizien 
lind 1134 tauſend auf den Oſten entfallen. Von der Geſamtmenge 
oa 4,77 Millionen aus gewöhnlichem Ton hergeſtellt; ſie wurden 
ing in Kongreßpolen erzeugt. Bon 15,4 Millionen Zementſteinen 
utfällt der Hauptteil auf die * während die 3,4 Millionen 
ementaſbeſtſteine faſt nur in Kongreßpolen hergeſtellt wurden. 
w ementplatten für Bürgerſteige und andere Pflaſterzwecke 
Bros 14 Millionen hergeſtellt, davon 0,8 Millionen in Kongreß⸗ 
1925 an Zementröhren 274 900 Stück, an Rund⸗ und Hohlſteinen 
525 Millionen Stück. Auch dieſe Fabriken behielten Ende 1928 
ht große Vorräte zurück, z. B. an Dachziegeln aus Ton 0,8 und 
TS Jementſteinen 2,5 Millionen, an Zementaſbeſtſteinen fogar 
1 Millionen Stück oder ein Drittel der Produktion. 
N An Kahelfabrifen waren 1928 in Polen 115 in Betrieb, 
Won 05 in Kongreßpolen, 21 in Galizien, 19 im Weiten und 10 
ik Oſten, die zuſammen ſtändig etwas über 1800 Arbeiter beſchäf⸗ 
ichen. Sie beſaßen 67 Kraftmaſchinen mit 702 PS. Die Leiſtungs⸗ 
doe geit von jährlich 22,8 Millionen Stück wurde nur zu etwa 
li rozent ausgenutzt, da die geſamte Erzeugung nur 13,86 Mil- 
er erreichte. Von 1,5 Millionen Stück feuerfeſten Kacheln 
ey olen 0,6 auf Galizien und 0,53 auf Poſen, Pommerellen und 
1 gleſien, während von 12,2 Millionen gewöhnlichen Kacheln 
105 Millionen in Kongreßpolen hergeſtellt wurden. An Blumen» 
meſen u. a. erzeugten dieſe Fabriken noch 420 000 Stück, davon die 
eiſten in den Weſtgebieten. 
ri n Spezialfabriken für feuerfeſte Erzeug⸗ 
5 fie find 1928 nur 24 in Betrieb geweſen, die über 2000 Arbeiter 
echäftiagten. Die Leiitungsfähigkeit wird mit 6 Millionen 
unde rfeſten Steinen, 115 800 Tonnen Schamottſteinen, Platten uſw. 
an 11200 Tonnen ſonſtigen Erzeugniſſen angegeben. Tatſächlich 
un nden 1928 erzeugt 44 Millionen gewöhnliche feuerfeſte Steine, 
End zwar nur in den Beſigebſeten und im Often, 94 857 Tonnen 
wo mottſteine, Platten uſw., davon 52400 Tonnen in Kongreß⸗ 
nen, 31400 Tonnen in Galizien und 11100 Tonnen in Poſen 
in d, schließlich 5000 Tonnen ſonſtige feuerfeſte Waren hauptſächlich 
dezden Weſtgebieten. Die Vorräte dieſer Induſtrie waren zu Ende 
des Jahres verhältnismäßig klein. 


5 Verſchuldung der Zuckerrübenbauer. Die abwärtsgerichtete 
potistendenz für Zucker auf dem Weltmarkt hat auch auf den 
Dlniſchen Zuckerrübenbau einen ungünſtigen Einfluß ausgeübt. 
vie vegenwärtige Verſchuldung allein gegenüber der Bank Polſki 
deträgt 68 000 000 Zloty. Dieſer Kredit ift den Zuckerrübenbauern 
ſchoch Vermittlung der Zuckerbank Polens und der polniſch⸗briti⸗ 
chen Bank gewährt. j 0 

i Lombardkredite für die Vieh⸗ und Fleiſchausfuhr. Im Zu- 
um menhang mit den ſchwierigen Finanzverhältniſſen der Vieh⸗ 
ind Fleiſcherporteure hat der Zentralverband dieſer Wirtſchafts⸗ 
ieuppe bei der Regierung Schritte eingeleitet, um bei den ſtaat⸗ 
ichen Finanzinſtituten die Einräumung von Lombards 


des heutigen Menſchen und als rettender Helfer für den, 
er ſich an der Energie ſeines Denken und der Größe ſeines 
ethiſchen Wollens entzündet. 

Nicht weniger deutlich ſind die Spuren Auguſtins im 
böltloſophiſchen Denken der Gegenwart erkenn⸗ 
75 Seinen Zeitgenoſſen wax er auch wiſſenſchaftlich ver⸗ 

Atin, fie haben ihn angegriffen; für die kühle Zurückhal⸗ 
ung, die er von Ambroſius erfuhr, war wohl nicht nur der 
egenſatz der Perſönlichkeiten beſtimmend. Seine Philoſo⸗ 
hie hat die Geiſter des Mittelalters erregt, aber es blieben 
useinanderſetzungen der Schulen, bis Martin Luther den 
Funken des auguſtiniſchen Geiſtes zur Flamme entfacht hat. 
Seither hat niemals wieder Auguſtinus im fröhlichen Philo⸗ 
ophieren den Rang eingenommen, den ihm jetzt die Gegen- 
wartsphiloſophie zuweiſt. Laſſen wir den unerquicklich ge⸗ 
ührten Meinungsſtreit um das Weſen der Gotteserkenntnis 
uguſtins auf ſich beruhen, die Philoſophie extra muros iſt 
ke. ernſter zu nehmen. Das Denken der Phänomenologie 
855 um ihn, Marx Schelers geringſchätzige Bewertung der 
inneserkenntnis iſt Auguſtiniſches Erbgut. Ein Blick auf 
iſt Wertphiloſophie zeigt, wie tief auch ſie ihm verpflichtet 
t. Ein anderer Teil feines Gedankenreichtums kiegt noch 
ungenutzt. Man wird ſich an ihn erinnern müſſen, wenn 
wieder einmal die chriſtlich⸗philoſophiſche Fundierung des 
i ntwicklungsgedankens akut geworden iſt. Die naturwiſſen⸗ 
chaſtlichen Tatſachenbefunde bilden heute ſchon einen er- 
pi tenden Indizienbeweis für die Entmidlungsthenrie, ihre 
kü boſoobiſche Bewältigung durch die chriſtliche Philoſophie 
„noch kaum in Angriff genommen. Es wird geſchehen 
müſſen, und dann wird, wer mithelfen will, vor die Frage 
geſtellt ſein, ob dies von ariſtoteliſch⸗ſcholaſtiſchem Stand⸗ 
en aus möglich iſt, oder ob man auf die platoniſch⸗ 
rie aſtiniſche Lehre von den immanenten Kräften der Mate: 
obe, zurückgehen muß. Plato oder Ariſtoteles? Auguſtinus 
er Thomas? Das wird die Frageſtellung der Philoſophie 
er Zukunft ſein. 
as 5 0 v. Harnack hat in der wundervollen Einleitung 
Probe „Reflexionen und Maximen“ das auguſtiniſche 
Kar lem für die zukünftige Kultur und Wiſſenſchaft gezeich⸗ 
e Dieſe Zukunft wird nur anders ſein als die un⸗ 
genügende Gegenwart, „wenn ein neuer Auguſtinismus zur 
Derrſchaft gelangt, in dem die Ehrfurcht vor Gott als der 
der le aller hohen Güter die Erkenntnis und die Geſinnung 
und Menſchen durchdringt, die wahre Freiheit begründet 
i einen Bund der Gerechtigkeit und des Friedens ſchafft. 
5 eſer Bund wird chriſtlich⸗auguſtiniſch ſein oder er wird 
cht fein; aber frei wird er daſtehen ohne das veraltete 
werüſt, in deſſen Beſeitigung ſich die letzten Jahrhunderte 


erſchöpft haben.“ 
Dr. A. Hellbrück. 


krediten durchzuſetzen. Die Regierung hat zu dem Antrag 
vorläufig keine Stellung genommen. 


Zollermäßigung für Weintrauben. Mit Wirkung vom 1. Sep⸗ 
tember d. J. ab ift der Einfuhrzoll für Weintrauben von 85 Zloty 
auf 45 Zloty pro 100 Kg. ermäßigt. Außerdem ift das Einfuhr: 
kontingent nicht unerheblich erweitert worden. Im Zuſammen⸗ 
hang damit wird in der geſamten polniſchen Preſſe für eine Auf⸗ 
hebung der Einfuhrzölle und der Kontingente für ſämtliche Früchte 
Stimmung gemacht, wobei von der Erwägung ausgegangen wird, 
daß ausländiſche Früchte bei dem gegenwärtigen Preisniveau nur 
für die oberen Volksſchichten in Polen erſchwinglich ſind. 


Die Mühlen induſtrie fordert zoprozentige Roggenausmahlung. 
Die Spitzenorganſation der polniſchen Mühleninduſtrie hat an 
den Miniſterpräſidenten, ſowie an die zuſtändigen Miniſter in 
Angelegenheit der Roggenvermahlung ein Telegramm folgenden 
Wortlauts geſandt: „Die geplante Vermahlungsnorm von 60 Pros 
zent für Roggen bedeutet eine weſentliche Schwierigkeit für die 
polniſche Mühleninduſtrie, ſchädigt außerdem die Intereſſen der 
Konſumenten und bringt keine Entſpannung auf dem Roggen⸗ 
markte. Eine Herabſetzung des Vermahlungsverhältniſſes auf 
50 Prozent würde allen Teilen beſſer dienen. Aus dieſem Grunde 
wird dringend gebeten, das Vermahlungsverhältnis auf 50 Prozent 
W Mittlerweile ift die Verordnung über die GOpros 
zentige Ausmahlung einſtweilen aufgehoben worden, ſo daß mit 
der Möglichkeit gerechnet wird, daß die Polniſche Regierung den 
Wünſchen der Mühleninduſtrie ſtaktgeben wird. 


Polen will nach England und Frankreich Mehl ausführen. In 
Kreiſen der Mühleninduſtrie werden eifrige Beſprechungen ge⸗ 
führt, welche die Mehlausfuhr auf den franzöſiſchen und engliſchen 
Markt zum Gegenſtand haben. Dabei wird von der Erwägung 
ausgegangen, daß infolge der großen Dürre in Amerika die Zu⸗ 
fuhr aus dieſen Ländern nach den erwähnten Abſatzmärkten ab⸗ 
nehmen wird. In dieſer Angelegenheit hat ſich die polniſche 
Mühlenvereinigung bereits an die Bank Polſki und an die Staat⸗ 
liche Agrarbank mit dem Antrage um Einräumung entſprechender 
Kredite gewandt. 


Die franzöſiſchen Zollerhöhungen gefährden die polniſche 
Lebensmittelausfuhr. Unter den landwirtſchaftlichen Kreiſen hat 
die neue franzöſiſche Zollerhöhung für Lebensmittel 
eine gewiſſe Bewegung hervorgerufen. Von den von der Zoll⸗ 
erhöhung betroffenen Artikeln kommen für die polniſche Ausfuhr 
insbeſondere in Frage: 1. Fleiſch und Fleiſchprodukte, 2. Roggen⸗ 
mehl, und 8. Kartoffeln und Kartoffelflocken. Obwohl die Lebens⸗ 
mittelausfuhr Polens nach Frankreich eine ziemlich untergeordnete 
Rolle ſpielt, hatte der Export der genannten Artikel dank einer 
ſehr ſtarken und auch koſtſpieligen Propaganda bedeutend zuge⸗ 
nommen. Selbſtverſtändlich haben ſich die Abſatzausſichten durch 
die letzten Jollerhöhungen bedeutend verſchlechtert. 


Die Mühleninduſtrie fordert Verlängerung des Ausnahme⸗ 
tarifs für Kleie. Die Verbände der Mühleninduſtrie haben an 
das Verkehrsminiſterium einen dringenden Antrag gerichtet, die 
für die Kleiebeförderung geltenden Tarifermäßigungen in anbe⸗ 
tracht der ſehr ſchwierigen Lage der Mühleninduſtrie mindeſtens 
bis zum 1. Oktober aufrecht zu erhalten. Das Miniſterium hat 
zu dem Antrage noch keine endgültige Stellung genommen. 


Gründung eines Forſchungsinſtitutes für Weizen. Mit Rück⸗ 
ſich auf den Roggenüberſchuß Polens und auf deſſen in manchen 
Jahren ſehr bedeutenden Weizenimport wird in Warſchau gegen⸗ 
wärtig ſtarke Propaganda für die Erweiterung der Weizenanbau⸗ 
fläche auf Koſten des Roggens gemacht. Zu dieſem Zwecke iſt ein 
beſonderes Forſchungsinſtitut für Weizenſaat in Pulawy gegründet 
worden, welches die Landwirtſchaft in Fragen des Weizenanbaues 
koſtenlos beraten ſoll. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bers 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 27. Auguft auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 25. Auguſt. Danzig: Ueberweiſung 57.54 
bis 57,68. Warſchau: Ueberweiſung 46.90 47,10 London: 
Ueberweiſung 43,42, Mailand: Ueberweiſung 214,00, New nort: 
Ueberweiſung 11.23, Paris: Ueberweiſung 285.50, Wien: Heber« 
weiſung 79.22 — 79,50. Zürich: Ueberweisung 57,70. 

Warſchauer Börſe vom 26. Auguſt. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,57, 124.88 — 124,26, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Danzig —, Helſingfors —, Spanien —, Holland 359,09, 359,99 — 358,19, 
Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen 238,96. 239,56 — 239,36, 
London 43.39 ¼, 43,50 ½ — 43,28 ½, Newyork 8.903, 8,923 — 8,883, 
Oslo 238,90, 239,50 — 238,30, Paris 35,06, 35.15 — 34,97, Prag 26,44, 
25,50 8 26,38, Ri A Stockholm 239,60, 240,20 2 ‚Wu, 
Schweiz 173,23, 173,66 — 172.80, Tallin — Wien 125,92, 
126,23 — 125,61, Italien —. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
26. Auguſt. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London —.— Gd., —— Br., Newyork —— Gd, —.— Br., 
Berlin —.— . —.—. Br., Warſchau 57,55 Gd., 57,70 Br. 
Noten: London 25,00 Gd, 5,00%, Br., Berlin 122,4 Gd., 
122,74 Br., Newyork —— Gd, —.— Br., Holland —.— Gb, 
—— Br., Zürich —— Gd. —— Br., Paris —— Gd, —.— Br., 
Brüſſel —.— Gd, —.— Br. Selſingfors —— Gd. —— Br., 
Kopenhagen — — Gd., —.— Br., Stockholm —— Gd, —— Br., 
Oslo —.— Gd, —— Br., Warſchau 57,54 Gd., 57,69 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Off. Fur drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmark 

Diskont. 26. Auguſt 25. Auguſt 
ge [hg in deutſcher Mark] Geld: Brief | Geld. Brief 
4.8 % | 1 Amerika. 4.183 4.191 | 4.1825 | 4.1905 
5% 1 England... 20.367 | 20.407 | 20.367 | 20.407 
4% ] 100 Holland ....| 168.53 | 168,87 | 16850 | 168,84 
ironi 1 Argentinien 1.512 1,516 1.512 1,516 
8% 100 Norwegen .. . | 112.12 | 112,34 | 112,11 | 112,33 
5 / 100 Dänemark.. .| 11217 | 112.39 | 112.45 | 112.67 
— 100 Island... . 92.08 92.26 92,07 | 92,25 
4.5 / 100 Schweden .. 112.49 | 112.71 | 112.17 | 112.39 
3.5 / ] 100 Belgien. 38.475 | 58,595 5843 | 58,55 
7% 100 Staien.....| 21.9 21,95 21.91 21.95 
3°/, | 100 Frankreich... 16.455 | 16,495 16,45 16,49 
3.5 / 100 Schweiz 81.32 81.48 | 81,325 | 81.485 
8.5 % ] 100 Spanien 40 45.50 48 | 45,55 
— 1 Braſilien . 0.397 0,399 0,401 0,403 
5.48 / 1 Japan 952 13 „ 2088 2.07 [ 2.066 2.07 
— [1 Kanada 4.185 4.193 4185 4.193 
5% 100 mtean ilowat. 1241 12438 12211 12221 

o ollowa 

7° | 100 Finnland... . 10,526 | 10,546 | 10,525 | 10.455 
— 100 Estland.. . 111.89 111.81 111,56 111.78 
— 100 Lettland. 80.66 80. ‚69 80,85 
8%, 100 Portugal... 18.82 18,86 18.81 18.85 
10 / | 100 Bulgarien ...| 3.032 | 3.038 | 3.032 | 3.038 
6°/,| 100 Zugoilawien „| 7.428 7.442 7.425 7.439 
7*/ | 100 Deiterreih.. . . 59.135 | 59.255 | 59.115 | 59,235 
75%,| 100 Ungarn.....| 73.375 | 73,515 73.36 73.50 
6% 100 Danzig.. . 81.4 | 81.60 | 81.42 | 81.58 

— 1. Türkei „ a ar — — 
9 / | 100 Griechenland — — 5.435 | 5.445 
— 1 Karo 202 20.92 20.88 20.92 
9 “«ũʃ 100 Rumänien . 2.499 2.803 2.499 2.502 
— Warſchau . 48.875 | 47.075 48.90 | 47.10 


Züricher Börſe vom 26. Auguſt. (Amtlich.) Warſchau 57,70, 
Paris 20,24, London 25,05 ¼, Newport 5,1447 ¼, Belgien 71,90, 
Italien 26,94½ Spanien 55,90, Amſterdam 207,25, Berlin 122,86 
Wien 72,70, Stockholm 138,30, Oslo 138,00, Kopenhagen 138,00, 
Sofia 3,72½, Prag 15 26¼, Budapeft 90,21, Belgrad 9,12 ¾, 
Athen 6,68, Konstantinopel 2. 1 Bukareſt 3.06 ¼, Helſingfors 12,97, 
Buenos Aires 1,86, Tokio 2,54%. Privatdiskont 1 pCt, Tägl. 
Geld 2½ pCt. . 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,86 3i, do. kl. Scheine 8.85 3. 1 Pfd. Sterling 43,23), 31, 
100 Schweizer Franken 172,55 31. franz. Franken 34,95 31. 
100 deutſche ark 212,02 3%, 100 Danziger ulden 172,86 31. 
tſchech. Krone 2,34 3l, öfterr. Schilling 125,45 gl. 


Aktienmarkt. 
Poſener Börje vom 26. Auguſt. Feſt verzinsliche Werte: 


Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
55,00 G. en Obligationen der Stadt (ee (100 6 


. 


re 1927 05,00 G. Sprog. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
718 96,50 G. 3 Amortiſations⸗Dollarpfandbriefe 92,25 +. 
Notierungen je Stück: öproz. Prämien⸗Dollaranleihe Serie 11 
(5 Dollar) 64,00 G. Tendenz anhaltend. — In duſtrieaktien: 
H. Gegielffi 45,00 G. Luban 50,008. Dr. Roman May 64,00 . 
Tendenz anhaltend. (© = Nachfrage, B. = Angebot, + = Oce 
ſchäft, » = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induitrie- und 
Handelskammer v. 26, Auguſt. (Großhandelspreiſe für 100 Kilogr.) 
Weizen 31,00 32,50 Zi, Roggen 18,75—19,75 3k. Mahlgerſte 22,50 
bis 23,50 3, Braugerſte 26,00—28,00 Zi., Felderbſen —.— Zl. 
Viktoxigerbſen 40—44 Ji. Hafer, neuer 18,00 —19,00 3l., Fabrik⸗ 


kartoffeln —.— 31. Speiſekartoffen —— 31. Kartoffelflocken 
—.— 3, Weizenmehl 70%, —— Zi, do. 65% —— 3. Roggen 
hl 70 %/ —.— 3, Weizenkleie 15.50 — 16,50 SI, Roggenkleie 


me 8 * 
13,00 —14.00 31. Engrospreiſe franko Waggon der Aufgabeſtation. 
Geſamttendenz: ruhig. 


Berliner Produktenbericht vom 25. Auguſt. Getreide» und 
Dellaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Meinen märt., 
76—77 Kg., 215,00—248,00, Roggen märt., 72 Kg., 177,00, Braugerſte 
205,00—225,00, utters und Induſtriegerſte 183,00—1$8,00, ater 
märk. 186,00—196,00, Mais —,—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 29,00—37,00, Roggenmehl 24,85—27,25, 
Weizenkleie 9,50 —10,15. Roggentleie 9,00 — 9.25, Viktorigerbſen 30,00 
bis 34,00, Kl. Speiſeerbſen —,—, Futtererbſen 19,00 — 20,00, Peluſchken 
21,00 - 22,00, Ackerbohnen 17.00 18,50, Widen 21.00— 23,50, Lupinen, 
blaue —.—, Lupinen, gelbe —.—, Seradella ——, Rapstuchen 
10.60 — 11,60, Leinkuchen 18,20—18,60, Trockenſchnitzel 8,40—9,80, 
Soya-⸗Extraktionsſchrot 14.70 15,60. Kartoffelflocken —.—. 


Internationale Getreidepreife auf den wichtigſten in- und 
ausländiſchen Märkten in der Woche vom 18. bis 24. Auguſt. 
(Durchſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zloty): 

SS nn ——— —H— . . —— 


Märkte 


2 


Warſchauu 32.62 ½ 19,75 27.38 00 
Krakauu ] 3287½½ 15,6 - — 21.50 
r 40 21,06 27,50 20,40 
emberg ] 30,90 19,25 — 18,25 
ein [83591 35,62 45,58 41,05 
amburg „88,57 24,12 20.52 21.42 
RR A AA ,39 24,55 35,84 28,51 
Liverpool.. | 37,07 — — i 
F — — — — 
. ma in E 2 rd m. gi Fran 
Nemnort . 4a. ah 23,85 — — 
e ‚92 23,30 25,18 24,56 
Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 26. Auguſt. (Amtlicher Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Es wurden aufgetrieben: 804 Rinder (darunter — Ochſen, 
— Bullen, — Kühe), 1830 Schweine, 655 Kälber, 2 Schafe: 
zuſammen 3316 Tiere. \ 

Man zabite für 100 Kilogramm Sebenbgewißit in Stoty 
(Preiſe loto Viehmarkt Polen mit Handelsunkoſten): 


er gehe nicht mge —,—, vollfleiſch, ausgem. fen bis 


gemäſtete ——, mäki n gut 
—.—, Bullen: vollfleſſchſge, Seegen. von h 


Kälber: beſtes Maſtvieh (Doppellender) ——, befte, ge- 
mäſtete Kälber 180—190, mittelmäßig gemäſtete Kälber und Säuger 
beſter Sorte 160—170, gut genährte 144—154, mäßig genährte 130—140. 


Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Mafthammeı 
144, gemältete, ältere Hammel und Mutterſchafe 120, aut genährte 
—.—, mäßig genährte —,—. 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—,—, volfi. von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 192—196, 
vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 184—190, voll» 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 174—180, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 168—172, Sauen 
und jpäte Kaſtrate 156—164. Bacon⸗Schweine 174—180. 


Marktverlauf: ſehr ruhig. 


Danzi Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 28. Auguſt. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, jüngere 42—43, 
ältere —,—, ee jüngere 38—40, andere ältere —,—. 
Bullen: jüngere, vo fleischige höchſten Schlachtwerts 40—43, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 35—37, fleiſchige 32—34. 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige, hochſten Schlachtweris 38—40, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 34—36, d 22—25, 
gering genährte bis 20. Färſen (Kalbinnen): Vollfleiſchige. 
ausgemältete, höchſten Schlachtwerts 42—44, vollfleiſchige 38-10, 
fleiſchige 33—35. rejjer: mäßig genährtes Jungvieh 24—26. 
Kälber: Doppellender beſter Maſt —.—, befte aft und Saug- 
kälber 70—75, mittlere Maſt- u. Saugkälber 60—65, seringe Kälber 
35 ſthammel, Weide» u. 


40. Schafe: Maſtlämmer u. junge Ma 
Stallmaſt 37—39, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel u. gut 
enährte Schafe 2 300 den Schafvieh 28—30. Schweine: 
Fetiſchweine über 300 Pfd. Lebendgew. en Bonn Schweine 
von ca. 240 50 Ps Seit 88 vo e A weine von 
ca. 200— und Lebendgew vo e Schweine 
von ca. 160—200 Pfund Lebendgewicht 57, Sauen 53-55, 


Baconſchweine 53—55. 


Auftrieb: 31 Ochſen, 185 Bullen, 143 Kühe, auf. 359 Rinder, 


148 Kälber, 221 Schafe, 1913 Schweine, 

Marktverlauf: Rinder: ruhig: Kälber und Schafe: geräumt; 
Schweine: ruhig. 

Bemerkungen: Die notierten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten fänskliche Unkoſten we ein 12 te 


Berliner Viehmarkt vom 26. Auguft. (Amtlicher Bericht der 
Preisnotierungskommiſſion.) 
Auftrieb: 1061 Rinder, darunter 285 Ochſen, 343 Bullen, 
433 Kühe und Färſen, 2420 Kälber, 5157 Schafe, — Ziegen. 
11182 ee Auslandsſchweine. 2 
Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließl racht, Ges 
W Riſiko, Marktſpeſen und zuläſſigen pa M rna 
an zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Rinder: Ochſen: a) e ausgemäſtete Föchſten 
r (jüngere) 60—62, b) vo felichige, ausgemäſtete 
öchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 57—59, 
c) junge, fleischige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
54—56, d) mäki eg jüngere und aut 3 ältere 49—52. 
Bullen: a) vo 870 ge, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
56—58, b) ponit ge jüngere höchſten Schlachtwerts 53—55, 
c) mäßig genährte E und gut genährte ältere 50—52, 
d) gering genährte 47—49. Kühe: a)] ngere vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 43—49, b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
c) fleiſchige 31—35, d) gering „gend rte 26—28, 
em 


37—41 A 
(Ralbinnen): a) vollfleiihige, ausg Färſen 


ete höchſten Schlachtwert 
eiſchige Psat — 4847. 


Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 59-61, 

b) von von 240-300 Pfd. Lebend Aich 61—64. c) voll- 

EE E A be 

— ndgew — o . 
gewicht 60-61, g) Sauen ST. 2 8. e 

a iegen: ——. 

arktverlauf: Bei Rindern in guter Ware glatt, ionit ruhig: 

bei Kälbern ae, ausgeudte unter Notiz; bel 2 ruhig. 

1 — fette und geringere Holſteiner unter Notts: Schweinen 
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nur recht kurz, weil nämlich das eigene Expeditionsſchiff in | ſegelt hat, berichtet einem ſchwebiſchen Preſſevertreter über 
Das Drama in der Eiswüſte. Gefahr kam, vom Treibeis zerdrückt zu werden. Man fand | das ſeltſame Geſchick, Andrée in unmittelbarer Nähe ver 
Das Rätſel um Andrce klärt ſich. nicht die geringſte Spur der Expedition, obgleich die Suchen ! ſehlt zu haben: 


Wie aus Stockholm gemeldet wird, weiſt die einzige [ den zweifellos ganz in der Nähe geweſen fein mifen. Wahr⸗] „Morgens am 18. Auguft 1898, als wir mit nördlich 
biber lesbare Aufzeichnung in dem bei der Leiche Andrées ſcheinlich war eben Andree ihon tot, und die Reſte waren von | Kurs von König⸗Karls⸗Land kamen, um nach der geheimni 
gefundenen Logbuch darauf hin, daß Andre mit feinem Bal- Eis und S hnee bedeckt, denn der Proviant, den er mit hatte, | vollen Weißen Inſel zu ſuchen, ‚asen wir dunkle Flecke 
Ion vor Erreichen des Zieles auf das Eis herabgehen mußte [war nur auf ſechs Monate berechnet. j auftauchen, die wie Land ausſahen, die wir aber zu Anfang 
und die Wanderung zurück über das Eis zu Fuß machte. Das Wie ſchwer es iſt, in der Arktis ein Lager zu finden, [nur für eine Nebelbank hielten. An eine Landung The 
ſcheint ſich auch dadurch zu beſtätigen, daß das Schuhwerk der geht ſchon daraus hervor, daß oft genug ſelbſt angelegte | nicht zu denken; dennoch beſchloß Prof. Nathorſt, eine fol 5 
gefundenen Toten ſtark abgenutzt war. Immerhin kann das Depots nicht mehr wiedergefunden werden konnten und erſt zu verſuchen, und ich folgte ihm. Wir hatten nicht nr 
Unternehmen ſchwerlich mit einer plötzlichen Kataſtrophe ge- bei beſſeren Eisverhältniſſen wieder zum Vorſchein kamen. Zeit zu Unterſuchungen, da das Eis drohte, ſich um sie 
endet haben, denn ſonſt wäre es den Inſaſſen nicht gelun⸗ Nur die abnormen Eisverhältniſſe dieſes Sommers können Schiff zuſammenzuſchließen, konnten aber doch noch 
gen, die volle Ausrüſtung mitzunehmen. Man muß vielmehr überhaupt den ſpäten Fund erklären. Seit Jahrzehnten iſt [Natur der dunklen Flecken feſtſtellen die jefte Klin 
annehmen, daß fie nach Erreichen der Weißen Infer | das Eis nicht mehr ſo weit geſchmolzen wie in dieſem Jahre. aus Diorit und anderen dunklen Urgebirgsar 
zu überwintern verſuchten und dabei durch Hunger [ Vierzehn Tage vorher war eine andere Expedition am 1 E y 
und Kälteumgekommen find, denn irgendwelche Pros | Fundplatz und bat nichts aciebem; erit ſpäter hatte das | Am folgenden Tage ſegelten wir an der Weſtküſte ar 
ze hen eh nicht bei den Toten. Allerdings lag Eis die Kochtöpfe mit dem Expeditionszeichen freigegeben. | lang, und als wir an die Südweſtzunge kamen, fanden en 
ein Bärenſkelett in der Nähe, und von dieſem Bär werden ; m „ eine Mbälichkett zur Landung. Aach diesmal wurden 1 
ſie ſich wohl in der letzten Zeit ernährt haben. Über das Für das Tagebuch des Polarforſchers Andrée hat ein | vom Treibeis, das ſich auf das Yard zu bewegte, gezwu 

; ausländiſcher Preſſekonzern ſchon jetzt 1 Millionen Kronen | gen, umzuwenden. Sollte wirklich defe Felſenſpitze an 


alles muß ja bald das Tagebuch Aufſchluß geben. k 

i 5 eboten. Südweſtſeite von Kvitöya die Stelle fein, wo die Lei 
an e Fidi ein ge 1 js * Andrées und die anderen Überbleirſel der Expedition an⸗ 
und zwar im Augu „von der ſchwediſchen Nathorſt⸗ getroffen wurden, fo muß man annehmen, daß die Ball 
Expedition beſucht worden. Profeſſor J. G. Anders fon, An Andrée vorbei. Expedition die Stelle ſchon im Jahre 2897 erreichte, und da 
der die damalige Expedition mitmachte, teilt mit, daß man Polarexpedition 1898 verfehlte das Lager. aljo die Reſte des Lagers ſich zu der Zeit, als unſere Ex⸗ 
damals nicht erwartete, die Expedition dort zu finden. Die Der ſchwediſche Polarforſcher Profeſſor Gunnar An- edition die Inſel beſuchte, dort beſenden. Unſer Eindruck 


Inſel iſt gewöhnlich von einer einzigen rieſigen Eishaube | derſſon, der ſchon im Jahre 1898 als Mitglied der Nat- | von der Weißen Inſel kann folgendermaßen zuſammen⸗ 
bedeckt, die nur an zwei Stellen ſchmale Landzungen freiläßt. horſtſchen Polarexpedition die Inſel Kvitöya („Die Weiße | gefaßt werden: Ein ungeheurer Epal, von dem zw 
Beide wurden damals von der Expedition beſucht, allerdings | Inſel“), wo jetzt die Leiche Andrées gefunden wurde, um- | niedrige Klippenlandzungen ins Meer hinausragen.“ 


J ernste und fürsorgliche Leser sollte nicht versäumen, sich über wichtige seltene Ereignisse im Saturnjahr 1930, die mystische Schicksalsfrau des Prof. Jaquim, „das 
Geheimnis der 3 Kreise“ zu unterrichten durch die Broschüre Weltpresse. Einschl. Porto 1.60 Złoty durch Vertriebsstelle Buchhandlung Westphal, Toruń, Postscheckkonto 207964 Poznań. 590 
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Konkurs = Per tei eri PPRA Landwirtsſohn, 26 J. a., Pa im Freiſtaat Danzig Suche v. 1.9.30 beidtid.* 
R 11 n D m iri evgl., beider Sprachen M W ; 315 ha, Weichſelniederung, 300 000 D. G. Unzah: | Tatholiiher Familie ein 


ulica Batorego 5 rttr sos diutshehsen-| die e | Te Re Zimmer Wente 

Am Freitag, dem 29. d. Mts., um john, Tathol. 35000 J. als Wirtſchaſter. - — bod. nur mit grühftüd t 

2 Ubr nachmittags, werde ich die noch ver-| Berm., wünſchteine ge⸗ Bin an Tätigkeit gew. 
bliebene 9199] bild., vermögend. Dame und lege Hand mit an, 


| za Sotel mit N 5 
> . d. d. G. d. * 
Damen: u. Herrenkonfektionſaus ahtbarer, Familie führe uch in bertand-| 5 l f M Í eſtaurant Ig. Mann ſucht p. 1f 


wirtſch. vort. Rep. aus. 4 2 8 į öbl. un 
und Galanteriewaren zwecds Heirgt Sd 8 MA A | e Toru, [nra] jep Cima. Silau I 
verkaufen. e gat ernan aT, Landwirtsſohn 23 J. \ Anzahlung 70 Tauſend Stoty. Offerten unter 4236 a. d. Geihit. d. 379: 


._ Michał Piechowiak unter A. 9197 an die ) ? — t Gut 
vereidigter Lizitator und en Geſchäftsſt. d. Zeitg.erb. alt, ſucht Stellung als E. 9234 an Unn.-Exped. Wallis, Toruń. 9180 möbli ert. Hummer 
Wegen Nachzucht verkaufe importierte für errnevtl. Ehepaa 


Diuga 8 — Telefon 1651 — Groda 23. junger Beamter. f enden 


Fallobst, Gemüje, Kartoffeln r drcrabthaar-Jorterrier⸗Hündin e . 


ee N ehe 2 Jahre alt, pr. Stammb., eingetr. D. Y. St. 8. | mm ade L, 
T 7 ı die Geſchſt. d. Zeitg. „pr. s ei D. F. St. B. 5 
Wer hat etwas übrig? un eiern, dlc — Ses 21897, a. d. Swing, v. d. Bleiftenburg (einzig) Möbl. Zimmer 
Wir find dankbare Abnehmer 


nach Champion Aman Wire Boy (Englan 
Kinderheim Torunifa 7. 


Ge ülfen Landwirtsſohn ALA ie 128 bildſch. Zuchthündin, ſcharf auf Raubzeug über mit oder. obne Beni 


pa | |u. unter der Erde. Gut. Stöberer apport. aus 1. 9. zu vermieten 414 


mL A ——5rð¹,7.)⅛1 als Nahmſtationsleiter. militärfrei, perfekt in . 8 ; tief. Waſſer. Preis 400 21. Auf Wunſch Photo 
2 Mleczarn Polniſch und Deutſch, E $ BA; i 5 : i Sniadeclich 47, 2 Tr. 
REN Draht-Kartoffelkörbe ver- Scheffler, Aale m. mit Buchführung ſowie 755 ; i $ ju. Abſchr. d. Stammb. geg. 1 2 in Briefm. 9086 Möbl. Zimmer mit eg 
j inlet Telefon 16. 4250 fämtl. Büroarbeiten u. Ba ; Revierförſter Bauſch, Benf. an beſſer. ſoliden 
Nr. 1 rund St. 4.45 œ f| —— — Miaſchinenſchr. vertr., Wronie, powiat Wabrzezno, Pomorze. errn zu vermiet. 42 


E S A yide 8 Schneidergeſellen ſucht Stellung ; RE $ £ : 2 a 2 | A Verkaufe Kreis: Säge: Welle niadeclich 5a, part. l 


In meiner Villa vermiete meine 


in. A . A 8 ; ACANA ; t L nebit eiſernem Untergeſtell. Off.! Mitbewohnerin gef. s19 
ee n,, ... . 
exunder Muenne Fieoertel 
Molterei“ der 2. Beamter. % , Seren Wohnungen 
lehrling Angeb. unter A. 4068 F AA I { Re 
ff j kl nnitongen 1. Abſaat bei ſteigend. Taſcheng. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. ER > ME Ab INAN: I | Dwór $zwajcarski, 
zum bald. Antr.geſucht. i BAREA ö 15 Bydgoszcz, 
Bahnitation Barlin. aus f. deutich. Gebiet, In: 20 junge Gänſe mit Komfort, Autogarage, Bierbeitall, eg 
Öutsberiwaltung Kruſzyn AR Lehrling 40 J. alt, verh. 2 itaati. | 3 lau verlaufen. Off. unt. ST beſichtigen n 9-11 Uhr vormittags 
e e Jagdhund 
i äch⸗ J n| Ja nom 
Borzechowo, U. Staro ard an ein Dr, Sepa als Jäger auf größ.“ im g Felde verkauft 
idyllisch gelegener Erholungsort, zwischen [goll, Kolonial- und Jagdgebiet, d. deutſch. Dt, Be | 
Ydgoiacz. 4280| _ 5 y 
2 Fr 8 65 r k Ben: rske, Skład kolonialn in Woſſitz (Freiſt. Danzig) 
ernru ewo 8. 5 einiger, er Fan = uch f b H a icht, 
powiat Oborniki. _ |ficher und zuverläfiig, |6120 000 zahlung ſſc ener Ton, Billig zu Diele ee getir, Lich , 


Drahtgeflechtel S largeitz in falt von aleih oder ipäter| BEA BF N | preiswert unges Mädchen als 
er Junger, kräftiger Ü 
sie drac Nowy- Tomyèl, b Rechnungsführer 
alt, kauft 9220 ; 
von der Izba rolnicza anerkannt — Preis ae VVV — eleg l- immer Wohn 
25°), über Poſener Höcitnotiz, verkäuflich. . Forſtmann 4 RICH P Telefon 254. 5 
A p n RR Förſterexamen m. ſ. g. K. 4229 a. b. Geſchſt. d. 3 
Bahnſtation Konojady, Kreis Brodnica. 2 .d. .d. Z. 2 2 2 
Sohn achtbar. Eltern, St. Zietak, Król. Jadwigi 5 
Förſter oder m. Sohn 
Wäldern und Seen, in reizender Lage, vor Materialwar.⸗Handlg. u. poln. Sprache und Seefeldt, Bawlöwel, 
zügliche Verpflegung, 20 Zimmer, elektr. Nowe (Pom. 9195 Si mächtig. ix Gri. Birtihails- a Verkaufe A 
per Pri ‚ca, b A 
S f de⸗ iardunki, ncz.Ryczywöl jräulein Lg. Kulfur, Prov. Poſen, Pianino an Chauſſee u. Kleinbahn gelegen. 8 Zimmer 
Borzechowo, powiat Starogard. 2133 mie 4 


2 Tüchtiger Buchhalter Bi von fof. od. ſpäter] Off. unt. P. 9121 a. d. verkaufen. A f í { 2 
ellung auf d. Lande.] Geſchäftsſt. d. Ztg. Nähere Auskunft erteilt Kirchenälteſt 
„Halperholung. Perrn. winterharte lehrling Bilan. ve Serach 5 f ee 1885 K 5 Andres in Woſſitz. Danziger Niederung. 91% 
d gs fũ f i Acht nt fi „Frl. Stan, ard, 3 nußb. Bettgeſtelle i 
Dame gei. Geräuichloi., Standen⸗ jofort geſuchtt. is mädt., fit für Mad- Gdahſta 11. Villa Ku gn en ane As bis 5⸗Zimmer⸗ N) ht 
a S m. Preis sk Wilhelm Meyer funden Beihäitinung. | Neitere, veriette Wirt- Ne There ge Sw: Tröjey 22a, Irchts.) Wohnung 0 ungen. 
unt. 3.4227 d. d. G. d. 3. gewächſe el Offerten unter M. 4235 ſchafterin ſucht Stellg. 1 Mra. Garten a. Bahn» Gold Suter. d mit Zubehör von jojort| n 


ano, | J A . 
p. Dawferzuo, powiat|a.d.Geichit.d.geitg,erb.|n. 1. Septbr. od. ſpäter. kation RT. Torun geleg. Brillanten oder pater von ruhig. : } 
; Toruń. Gute, lanai. Zeugnſſſe Mit 22.000 2t zu vertauf.|t au ft B. Gramunder, | Mietern z miet.gefucht. Kl 115 
Truskawiec . 100 beiten r r 20. Tel.1686|Gefl. Off. unt. SB, 8952 eme 4 all 
September — Oktober, 8 p Laufjunge Reparatur an Maſchi⸗ a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. d. Ztg. erb. an die Geſchſt. d. Zeitg. n 
Sprichw.schön.Herbst. er 12787 ; i üb uch W ° D 
n . | 1130 PIDLOS Windmühle, 
Meld. u. Informationen Dc non bai 12 J. Praxis. Off. unt. 27 J., erf. im Koch. Back. Beg. zwangsweiſ Ent⸗[ ere. enlionen in der Nähe Chauſſo, 
Zarząd Zdroj. Truskawiec Geſucht per bald a J., rA „eignung meines Pacht- 6ſitziger, offen. Wagen, o gelegen. zu pachten ge 
rz j. Jul. Roß, gpertänferin oder EIA. elch... Einwed.Geflügelauct, obſelts ſuche zu kaufen mit Origirtal»-Rarofier. j ſuuchl. Gefl. Angebote zu 
u ME oo arte nbaubetrieb Lehrfräulein 0 ſucht Stel⸗ ucht 3. 1. Oltbr Stella.“ oder zu pachten u. Allwetter⸗Verdeck, in I Schüler dar Oberll. richt. an Karl Drews, 
Sw. Trójcy 15 aus bei. Familie für hauffeur une für imÖutsbaush.a. Unter, pe tadelloſem Zuſtande, kk finden aute Mintowice, pocgta sro” 
Í mn Ell Tel. 48. ao größ.. erittl. Fleiſcher⸗ Berjonen- u. Laſtwag, künden Hachlug. Bei ganz überholt. zum Pension bei Biſchoff. kowo pow. Morſti ass 
. 48. 0 Nesse Ins 1 Ofjerten unter L. 4232 el. Stellen Mh- In l Pl 4 = inne wagen Kozietulſtiego 55. 489] Suche ein 
5 FETE NIE reisſtadt, „Lan- a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. . mia Tu geeignet, T i 
Gebesletmagen (et oipnafftping | Kl. Wed. e e ta an Scott. geita-erd: | 3.1067 a.d. 010l.B. 3ta; in Omer Schüler Landgrundſtüc 
Klappwagen offeriere Ziegelsteine 4 I. Meld. erbeten an: Chauffeur ⸗Schloſſer val. Landwirtstodt.,| yon 400-1000 Mora ein n nuer v. 30—45 Morg.. be 
billigſt; auch werden aut durchgebrannt, gr. e ee der auch Mechaniter⸗ 18 I., ſucht Stello; in in Pomorze oder Po- von gefäll., eleganter finden gute Penſion | Boden, mögl. i. d. näh; 
alte Suomaa ieun. Format hat billig ab-] Fabrik feiner Fleiſch⸗ | Arbeiten veritebt, ſucht N Platt Sünde znanſtie.möglichſt ohne Art, Berliner Fabrikat, Jorqfält.Auſſich s106 Umgebung einer Stad 
et e er zugeben el. Kinos] _ u. Wuritwaren. s2 a ee ein arbeit Offert. u. . 4205 lebend, iu, tot, Invent, find v. fof. zu verkauf. Kwatowa 1, 3 Trepp. a Arete n vol 
immer, . Bogulgemo, Suche zum September vorhanden. Offert. an g. d. Geſchſt. d. Zeig erb. oder walter "erfolgen. Saudien, Faſtn dankt, n mein. Anabenpeni. | Uebernahme 6000 % 


Natto n/N., Rynek 365. i für mein Land gaſthaus Teofil 2 "heli 3 l it ein Platz frei. Ausführl. Offert. unt, 
Zalot — pow. Grudziadz. _ ine altere bescheidene eofil Behrendt, 10 Fleiß. Lehrertochter gu übliche e Kreis Grudzigdz. Clara Schulz, 4237 O. 923 an Ann. -Exped 


> 8 +. _ powiat Tuchola. ſucht v. 15. 9. Stellung unter M. 8906 an die D. K, W. Se: Jaita 16. Wallis, Toruń erb.o19 
Zittauer Me Beleidigung Stütze Tiſchlergeſell als GrüßeD- Jude b. Fee d de Mototrad, erde 2 Schüler nen) de.. 
60 if wi beln die ich dem * die gut kocht, einweckt A et 14 elle mgegend. Offert. unt. ermittler ausgeſchl. maite en asa Anden hute und billige 2 2 ) 
t Ed E Auguit Jahnke, Na⸗ und Geflügelzucht ver⸗ für Bau u. Möbel 20 J. C. 4212 a. d. Geſchſt. d. g. 1 RNocer e, parr. ts. Penſion in dtſch. Hause emel ua 
mittelgr., à Btr. 11 31. Dzon wies zugefügt ha-|jteht. (Daueritellung).| alt, evgl., jucht v. ſoſort Her. Mädchen Mid EEE TEEN tſchw Bfonig 22 a. 1Tr.r nahe Grabe wier, Kreis 
inkl. Sack. Verſand geg. be, nehme ich reuevoll Off. m. Zeugnis abſchr. od. päter stellung,evtl. l ; ädchen Wegen Uebernahme Ku ugen Krol Jadwwigl. Können emo de cr 
. Vꝗ . . da. auch die polnile] 513 ha witb am 3. E29 
in, Radzyn . a.d. Ge tg.] P. Sirle, . F ückes beabſichtig (Suilenitr.). 2 : Uhr. 
e at 9217 EhrL., arbeitsfr., kraft. Chelminfta 23. 4240 d. d. Geichit.d.Zeitg.erb,| meine 42 ha große (Zuiienlit.. 4229 Sprache erlernen. dag tember, nachm. 3 Uhr, 


1 Noßwerk, Gute, bill, Penſion im biefien Gaſthauſe 
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Chet ý — — ſämtlich. W ird evgl. Mäd- ? 7 Bart: Be cht. 
Telet, W e t I -y 1S 120 13 Aufseher mit 50 Sen, 5 Nen bert om Bullock, 17 Morgen a Stein zune] Sandvorftand. 
ap, 8 . ſof. , Gelec it < e, Herdendurch⸗ en > 2 
elmar gej. Offerten u. D. 4238 m boten fih perfett tm lidnitt 7200 kg Mildh, Kämpenland T 


N H.N d. Zeitg. b. z 2 ieh, 10 $ t⸗ 
Zittauer Aelterer, erfahrener n bis 100 Leuten Sonen a ot RA Da COP AINS PA 


Zelte C aciegon in diele Bekanntmachung. 

j aufmann verleiht ý id ernteBiotrowi en⸗ſchengeld erwünſcht. gute Gebäude u. In⸗ Die Genoſſenſchafts⸗Jagd de 
! owfti, Unter · € : f A 0 á ) Jag 

„Sveifegwiebeln , 10-1500083! „Haun DEN, nehmer, _, Sansield, a Nun idan am, |non 50 000 Gulden au Speiienztuiebein Gemeinde Leſzyce v. Nowawies-Wielta 
Bu „nicht inier a term ſich Tätigtei 455 Did, u, poln, Sprache Grudziadz. P, PO aag | verlauien. Piargarete|gr.Herbberg Bratwin wird am 18. September 1930, 


13 een 158 Penner, Marienau, um 4 Uhr nachm. in der Wohnung des Jagd’ 
A. Schröder, Buchhalt., Kaſſierer etc.“ Frau L. Woitmomwiti, | Aelteres Fräulein in Ni Pertä 


i p. Grudziadz. 9203 AAT 
) € k Fr. Stadt Danzig. 9191 vorſtehers auf die Dauer von 6 Jahren 8 Hens 
Niemieckie Stwolno, damit verbinden läßt. Panzig, Troſangaſſe 11. | beſſeres GET UT TEE lich meiſtpietend verpachtet. Die Bachtbedit 
poczta Sartowice. Offert. unt. U. 9163 a. Í ſucht S 
ſichtigung der Schul⸗ freie 4 Bimm., Garten. 


uie 2 
i Zei Septbr⸗ 
ice 8. Id. 5 2 1 Bauplatz Kochäpfel gungen liegen in der Zeit vom 1. 14. Sen 
Telefon Sartowice 8.1 d. Geſchſt. d. Atg. erbet. Ehrliches, änhen zu Kindern. Beauf- 
arbeit u. Glanzplätten. Preis 10 500 2, vertit, 


= hast ; . 
z 2 Häu fer Jin der Nähe der Elek- alle Meng. kauft laufd. d. Is, in der Wohnung des Jagdvorſteher 
40 000 ĝi t erſtklaſſige Hypothek auff ſauberes 
0 U größeren Fabrik⸗ und 1416 J., für ſofort ge⸗ 


; a zur Einſicht öffentlich aus. 
ee eee en e e Der Zuſchlag wird vorbehalten. 
Villengrundſtück in — pe Jonnel Offerten ſucht ohne ſchlaſen 4234 Offert. unter P. 4243 Sokolowski, 
an Ann. ⸗Exp. Holtzendorff. Pomorſta 5. 90851 Zduny 20a, 2. Etg. r. I a. d. Geſchäftsſt. d. Z. erb. Śniadeckich 40. 4248 


a Buchholtz. place 870 Marmeladefabrik Leſzyce, den 25. Auguſt 1930. 
Wolności 1, Tel. 15—14.13duny 13. Telef, 1410.1 G. Hoffmann. Jaadvorſteher⸗ 


Bu ee AA 


Aus Stadt und Land. 


lic. Nochdrug ſamtlicher Original -Artitel i nur mit ausdrückt. 
cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ftrenaite Verſchwiegenheit gugeſichert. 


Bromberg, 27. Auguſt. 
Weiterhin beſtändig. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


weiterhin beſtändiges und am Tage warmes 
Wetter an. 


Die polniſchen Radjioſtationen. 


Der Direktor der polniſchen Radiogeſellſchaft hat dem 
Lorreſpondenten des „JIluſtrowany Kurjer Codzienny” ein 
Interview gewährt, in welchem er den gegenwärtigen Stand 
der volniſchen Nadioſtationen ſchilderte. Dieſem Interview 
entnehmen wir folgende Einzelheiten: 

1. Warſchau. Die neue Radioſtation Warſchau 
wird am 1. Desember, jedenfalls aber vor den Weißnachts⸗ 
fetertanen, in Betrieb geſetzt werden. Sie befindet ſich 
20 Kiſometer von der Hauytſtodt entfernt bei Raſzyn. Die 
neue Station wird mit einer Enerafe von 120 Kilowatt aus⸗ 
geſtattet. Die Höhe der Radiomaſte wird 200 Meter He- 
tragen. Aırkerhem beſitzt Marian eine Radioſtation für die 

Ealen Benitrfniiie, welche gegenwärtig außer Betrieb 
iſt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß eine neue Inbetrieß⸗ 
ſetzung dieſer Station überfaupt nicht mehr erfolgen wird. 
. Krakau. Es wird eine Nerſtärkung der Krorauer 
Station geplant. Mit den damit in Zuſammenßang tehen- 
den Arbeiten wird erſt nach Beendigung der Warſchauer 
Radtoſtation ßegonnen werden. 

3. Lemberg. Die neuerbaute Lereßerger Station, 
welche ſich auf den Terrains der dortigen Oſtmeſſe Befindet, 
wird vorgnstichtlich im Laufe des Monat Oktober in Betrieb 
geſetzt morden. 

; 4. Wilna. Mit dem Pau der dortigen Radjoſtation 

t ert beoonnen worden. Zur Zeit läßt ſich der Beendi⸗ 
gungstermin noch nicht feſtſtellen. 

5. Poſen. Das Verhältnis der Poſener Radioſtation 
zu den anderen Stationen Hit noch nicht endgültig ſeſtgeleat 
worden. Verhandlungen find im Gange und werden nor- 
ausſichtlich in kurzer Zeit zum Abſchluß gelangen. Von dem 

eſultat dieſer Verhandlungen iit die Frage des Baues 
einer neuen Station in Thorn abhänaig. Außer⸗ 
em bob der Direktor der polniſchen Radiogeſellſchaft hervor, 
daß die von den polniſchen Blättern vielfach angegriffene 
ſteutſche Radioſtation Königsberg den polniſchen Radio⸗ 

tationen nicht viel ſchade. Schließlich wies er darauf bin, 
aß die Entwicklung des volniſchen Radioweſens anderen 

Ländern gegenüber zurückbleibe, was feine Urſache in 
verſchiedenen Momenten habe. Insbeſondere nennt er die 

Dhen Koſten der Empfangsapparate und die 
unbefriedigenden Ergebniſſe, die man mit ihnen erzielt und 

ie den Rundfunk an Popularität haben einbüßen laſſen. 

lerdings handelt es ſich dabei weniger um techniſche Fehler 

er Apparate, als um ihre ſchlechte Handhabung durch die 
meiſten Hörer. 


„ Arbeitsloſe beim Vize⸗Stadtpräſidenten. Vize⸗Stadt⸗ 
bräſident Dr. Chmielarſki empfing eine Delegation 
rbeitsloſer, die Arbeit und Brot verlangten. Es wurde 
verſprochen, für eine umfaſſende Hilfe Sorge zu tragen. 
§ Die Zahl der Selbſtmorde betrug laut amtlicher 
Statiſtik in Bromberg: 1927: 16, 1928: 17. 1929: 24. Die 
ortſchreitende Verſchlechterung unſerer Wirtſchaftsverhält⸗ 
ſe fordert von Jahr zu Jahr mehr Opfer 
$ Sondergüterwagen. Das Verkehrsminiſterium führt 
neue Güterwagen ein, die für den Transport beſtimmter 
aren verwendet werden. In kürzeſter Zeit werden Wagen 
mit großen Waſſerbehältern für den Fiſch⸗ 
Beens port in Gebrauch genommen werden. Auch zur 
eförderung von Vieh werden beſondere Wagen in den 
erkehr kommen. . 
$ Gegen die Duelle. Die Liga für die Reform des pol- 
den Ehrenkodex ift gegenwärtig mit der Herausgabe 
nes neuen polniſchen Ehrenkodex beſchäftigt, deſſen Be⸗ 
Gostkung in den Händen des Staatsanwalts des Oberſten 
R richtshofes, Guminſki, liegt. Der neue Ehrenkodex ficht 
Me Austragung von Ehrenhändeln auf dem Duellwege nicht 
mehr vor, alle Ehrenhändel ſollen in Zukunft vor ein be⸗ 
onderes Ehrengericht kommen. 
i $ Nene Briefmarken. Anläßlich des 100jährigen Jahres- 
285 des Novemberaufftandes von 1830 will das Miniſte⸗ 
pa für Poft und Telegraphie Jubiläumsmarken in 
ier verſchiedenen Werten herausgeben. 
M Rechtsbeiſtand für angeklagte Minderjährige. Das 
Miniſterium für Arbeit und öffentliche Fürſorge hat den 
en ein Rundſchreiben zukommen laſſen, das die 
Beltſtellung enthält, daß Minderjährigen, die ſich vor dem 
5 ezirksgericht zu verantworten haben, ſchon während 
Rel Vorunterſuchung ein Verteidiger ge⸗ 
855 werden muß. Oft komme es aber vor, daß die 
erwaltungsbehörden beim Verhör nicht feſtſtellten, ob der 
ngeklagte minderjährig ift oder nicht und daher keine ent⸗ 
prechende Bemerkung in den Akten machten. Das führe 
zur Vertagung der Gerichtsverhandlung, was die ganze 
undslegenheit verſchleppt und obendrein die Staatskaſſe mit 
"nötigen Ausgaben belaſtet. > 
is $ Rundfunk in polniſchen Flugzeugen. Das dem Polni- 
5 Verkehrsminiſterium angegliederte Departement des 
5 ilen Flugweſens hat beſchloſſen, in ſämtlichen Flugzeugen 
adioapparate, und zwar ſowohl für Sendung, als auch für 
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Empfang aufzuſtellen. Zu dieſem Zwecke werden beſondere 
Stationen in Lemberg und in Warſchau errichtet. Zunächſt 
werden die Radioapparate auf den Linien Warſchau — Lem- 
berg — Bukareſt und Warſchau — Danzig eingeführt. 

Ss Vom Ringkampfturnier. Am Montag ſtanden ſich 
zwei Weltmeiſter gegenüber: Weſtergaard und Hanſen. Der 
Kampf blieb unentſchieden. Nach dem Kampf verabſchiedete 
ſich Weſtergaard vom Publikum und erklärte, ſich aus dem 
Turnier zurückziehen zu müſſen, da er indisponiert ſei. Er 
hoffe, daß ſein Landsmann Hanſen den erſten Preis errin⸗ 
gen werde. Karſch ſiegte über Pineckt nach 36 Min. 
Am Dienstag konnte Karſch nach 21 Minuten Grikis 
legen, Hanſen nach 8 Minuten Willing. Stekker 
ftegte über Wolke und Pinecki über Kochanſki. 

$ Unfall oder Verbrechen? Am 25. d. M. 
wurde vor der Treppe eines Hauſes der Berlinerſtraße 
der Beamte der Finanz⸗ontrollkammer Joſef Zien⸗ 
towſki beſinnungslos aufgefunden. Man ſtellte feit, daß 
der Beamte Wunden am Kopf und am Kinn aufs 
zuweiſen hatte. Eine Blutlache befand fih neben dem Körper 
des Bewußtloſen, dagegen konnten keine Blutſpuren auf der 
Treppe gefunden werden. Die Annahme, daß 3. ſich die 
Verletzungen bei einem Sturz von der Treppe zugezogen 
hat, findet demnach keine Beſtätiaung. Die Unterſuchung 
dieſer muſterföſen Angelegenheit ift durch den Umſtand erz 
ſchwert, daß Z. auch geſtern noch nicht die Beſinnung 
wiedererlangt hatte. 

$ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Runek), der bei reicher Beſchickung auch einen ver- 
hältnismäßig regen Verkehr aufwies, brachte zwiſchen 10 
und 11 Uhr folgende Preiſe: Butter 2,10—2,40, Eier 2,00 bis 
2,10, Weißkäſe 0,40, Radieschen 0,10, Mohrrüben 0,05, Blu⸗ 
menkohl 0,05—1,00, Senfgurken 0,50, Gurken 0,20 das Pfund, 
Wirſingkohl 0,15, Weißkohl 0,05—0,10, Bohnen 0,20, Sellerie 
0.100,50, Zwiebeln 0,20, Rotkohl 0,20, Tomaten 0,15—0,30; 
Pilze: Champignons 0,50, Butterpilze 0,25—0,30, Rehfüß⸗ 
chen 0.600,75, Steinnilze 0,50—1,10. Auf dem Obſt⸗ und 
Beerenmarkt gab es Johannisbeeren 0,50, Blaubeeren 
0,30—0,40, Brombeeren 0.30 —0.40, Pflaumen 0,50—0,70, 
Birnen 0,30—0,80, Apfel 0,30—0,50. Auf dem Geflügel⸗ 
markt verlangte man für alte Hühner 3,50--5,50, junge 
Hühner 150—250, Enten 3,50—5,50, Tauben 1,50—1.80 das 
Paar. Der Fleiſch⸗ und Fiſchmarkt hatte Schweine⸗ 
fleiſch zu 1,40—1,70, Kalbfleiſch 1,10—1,20, Rindfleiſch 1,20 bis 
1,50, Hammelfleiſch 1,10—1,20, Speck 1,50, Aale 2,50—3,00, 
Hechte 1.502,50, Breſſen 0,80—1,50, Schleie 1,50—2,50, Barſche 
0,80—1,50. 


i 


Spät habe ich dich geliebt, o Schönheit! 
O alte und o neue Schönheit, ſpät habe ich 
dich geliebt! Und ſiehe, du warſt in meinem 
Innern, ich aber war draußen und ſuchte dich 
dort, und in der Mißbildung meiner Seele 
ſtürzte ich mich leidenſchaftlich auf die Gebilde 
deiner Schöpferhand. Du warſt bei mir. ich aber 
war fern von dir. Weit weg von dir zog mich, 
was doch nicht wäre, wenn es nicht in dir ſeinen 
Beſtand hätte. Mit lauter Stimme haſt du ge⸗ 
rufen und meine Taubheit geſprengt; du haſt 
geblitzt und geleuchtet und meine Blindheit ver⸗ 
ſcheucht; ſüßen Duft haſt du verbreitet, ich habe 
ihn eingeſogen und lechze nun nach dir; ich habe 
nerfojtet, und nun hungere ich und dürſte ich; 
deine Hand hat mich berührt, und ich bin ent⸗ 
brannt in Seßnſucht nach deinem Frieden. 
Anauſtin: Confessiones, Kapitel 27. 


§ Was alles geitohlen wird. Ein Militärpaß wurde 
dem Adlerſtraße (Orla) 47 wohnhaften Alfred Blau- 
mann aus der nicht verſchloſſenen Wohnung geſtohlen. — 
Dem Brenfenhoffitraße (Bocianowo) 22 wohnenden Johann 
Wozniak wurde ein Federbett, ein Kopfkiſſen und 
ein Bettlaken im Geſamtwert von 250 Zloty entwendet. 
Hier drangen die Täter mittels Nachſchlüſſels in die Woh⸗ 
nung ein. — Einen Staketenzaun büßte Anton Zic- 
linſki, Vorwerkſtraße (Fredry) 3 durch Diebſtahl ein. — 
Wäſche iſt Frau Luiſe Nordmann, Bismarckſtraße 
[Stowackiego) 1 vom Trockenboden abhanden gekommen. 
Der Schaden beträgt 250 Zloty. — Obſt und Gemüſe 
ſtahl man aus dem Garten des Joſef Janczewſki, Kur: 
fürſtenſtraße (Senatorſka) 23. — Einen Siegelring 
büßte der Reitbahnſtraße (Pohulanka) 2 wohnhafte Johann 
Olkiewiez durch Diebſtahl ein. 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Der M.⸗G.⸗V. Kornblume feiert am Sonnabend, dem 90. d. M., 
ſein diesjähriges Sommerfeſt in Kleinerts Räumen, Okole. 
Die Ausgeſtaltung dieſes Feſtes iſt ſehr vielſeitig, der Eintritts⸗ 
preis dagegen gering: 2 loty. Einladungen find bei den 
Sangesbrüdern Niefeld, Garbarg 31, und R. Wolf, Grun- 
waldzka 124, erhältlich. Freibilletts f. Paſſive an der ene 


Infolge Herausforderung Hanſens findet heute ein Kampf in ames 
rikaniſchem Stil mit Sztekker bis zur Entſcheidung ſtatt. Außer⸗ 
dem heute Entſcheidunaskampf Wolke⸗Grikis, Willing ⸗ 
Kochanſki, ſowie Prämienkampf um 1000 Zloty (700 Zloty 
erlegt von den Anhängern Pineckis und 300 Zloty von Karſch) 
zwiſchen Kar ſch und Pinecki. Dieſer Kampf wird bis zur 
Entſcheidung, ohne Vorbehalt der Disgualifizierung, geführt 
und gemäß den durch ao @eLdftifter geftellten Bedingungen, (4252 


g. Crone (Koronowo), 26. Auguſt. Einbrecher dran- 
gen in der Nacht zum 26. d. M. bei dem Beſitzer Emil 
Steinke in Böthkenwalde durchs Fenſter ein und ent- 


Kneinp Malzkaffee 
kostet nur ls des 


Preises 


wenn man seinen 
hohen Gehalt an 
Nährstoffen u. seine 
mindestens 3 mal so große Aus- 
giebigkeit im Vergleich zu gewöhn- 
lichem Gerstenkaffee berücksichtigt! 


Jeder Tropfen Rueipp-Malz- 
kalſee ist Nahrung! bu 
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wendeten Wäſche, mehrere Paletots, mehrere Pelzſachen, 
eine Taſchenuhr und eine Brieftaſche mit Inhalt. Der Scha⸗ 
den beträgt gegen 3500 Zloty. Trotz mehrerer Hausſuchun⸗ 
gen iſt es bisher nicht gelungen, der Diebe habhaft zu wer⸗ 
den. — Kürzlich wurde dem Vermittler Prill von hier aus 
ſeinem Schuppen das Motorrad geſtohlen. Von dem Diebe 
fehlt jede Spur. 

ph. Schulitz (Solec), 26. Auguſt. Man zahlte auf dem 
heutigen Wochen markte für Butter 2,00—2,30, Tomaten 
0,30—0,35, Weißkohl 0,08, Rotkohl 0,15, Wirſingkohl 0,15, 
Bohnen 0,15, Gurken 0,15, Zwiebeln 0,20, Apfel 0,25—0,50, 
Birnen 0,40, Pflaumen 0,40, Weißkäſe 0,50 pro Pfund, Brom⸗ 
beeren 0,40, Blaubeeren 0,40 pro Liter, Mohrrüben 1 Bund 
0,10, Steinpilze 0,40—0,70, Rehfüßchen 0,50, Reitzker 0,70 pro 
Metze, Eier 1,90—2,00 pro Mandel, Blumenkohl je nach 
Größe 0,10—1,00 pro Kopf, Kartoffeln 4,00—4,50 pro Zentner, 
rote Rüben 0,10 pro Pfund. 

„ Samoſtrel (Samoſtrzel), 25. Auguſt, Einbrecher 
drangen in der Nacht zum 22. d. M. in die Wohnung des 
Kaſſierers des hieſigen Rentamtes und raubten Sachen und 
Bargeld im Geſamtwerte von 8000 Zloty. Zur Ermittelung 
der Diebe iſt ein Polizeihund aus Bromberg auf die Spur 
geſetzt worden. 

(U Pudewitz (Pobiedziſka), 26. Auguſt. An Pilzver⸗ 
giftung erkrankten heute ein Arbeiterehepaar und drei 
Kinder hierſelbſt. Der ſofort hinzugerufene Arzt forate für 
Auspumpung des Magens und beicitigte jo jede Lebens- 

efahr. 

Wi * Gr. Glinno (Glinno Wielki, 26 Auguſt. Holz⸗ 
verſteigerung. Am Freitag, dem 29. Auguft, vorm. 
10 Uhr, verkauft die ſtaatliche Oberförſterei Oſiek im Lokale 
des Herrn Weymann in Gr. Glinno (Glinno Wielkie) 
auf dem Wege des öffentlichen Meiſtgebots und gegen ſofor⸗ 
tige Barzahlung eine größere Partte Brennholz aus ſämt⸗ 
lichen Forſten ſowie eine kleinere Menge Nutzholz. Der 
Verkauf tindet ſowohl an die örtliche Bevölkerung als auch 
an Holzhändler ſtatt. 

* Sikorowo, 26. Auguſt. Einen tödlichen Aus⸗ 
gang nahm ein Streit während des hieſigen Erntefeſtes. 
Hier gerieten der 24jährige Malerlehrling Joſef Szalkecki 
und die Brüder Jan und Kazimierz Swiatkowſki an⸗ 
einander. Während ſich nun Jan damit begnügte, dem 
Szalecki mit der Fauſt einen heftigen Schlag ins Genick 
zu verſetzen, zog der 17jährige Kazimierz dagegen plötzlich 
einen Dolch hervor und verſetzte damit Sz. einen Stich 
in den Rücken, daß dieſer ſofort blutüberſtrömt 
zuſammenbrach und bald darauf feinen Geiſt aufgaß. 
Der Mörder wurde verhaftet und nach dem Inowrockawer 
Gefänanis gebracht. 

x Poſen (Poznan), 26. Auguſt. Tödlicher Un⸗ 
glücksfall. Im hieſigen Diakoniſſenhaus verſtarb am 
Sonntag abend der Primaner Werner Schmalz aus Koko⸗ 
ſchin, der am Donnerstag voriger Woche bei Tarnowo von 
einem mit übermäßiger Geſchwindigkeit fahrenden Auto 
überfahren wurde. Er wurde noch am gleichen Tage von 
dem Führer und Beſitzer des Unglücksautos in bedenklichem 
Zuſtande in das Diakoniſſenhaus geſchafft, wo er nunmehr 
feinen ſchweren Verletzungen erlegen ift. Der auf fo tra- 
giſche Weiſe ums Leben gekommene junge Mann ſtand im 
21. Lebensjahre. — Am Sonntag. 24. d. M., gegen 8 Uhr 
abends fuhr der Wagen 41 der Straßenbahnlinie 8 an der 
Kreuzung der Schützenſtraße (ul. Strzelecka) und des Qar- 
meliterwalls (Waly Jagielly) in ein vollbeſetztes Perſo⸗ 
nenauto, das ſich auf dieſem Damme in Richtung auf die 
Halbdorfſtraße (ul. Potwiejſka) bewegte. Der Hinterteil 
des Wagens wurde zertrümmert. Ein größeres 
Unglück iſt nur dadurch vermieden worden, daß der Chauf⸗ 
feur des Autos im letzten Augenblick die Geſchwindigkeit be⸗ 
ſchleunigen konnte, ſo daß der Straßenbahnwagen die Mitte 
des Autos nicht mehr erfaßte. Das Publikum nahm gegen 
den Führer des völlig leeren Straßenbahnwagens Partei, 
weil er weder ein Signal gegeben, noch genügend langſam 


V. Hans Wieſe: für 9 


Hans Wieſe; für Stadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: Marian Hepke; für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Przygodzki;: Druck und Verlag von 
A. Dittmann, G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 197 


In den ersten 10 Jahren 


nur die milde, reine, nach ärzt- 
licher Vorschrift für die zarte Haut 
derKleinen besonders hergestellte 


NIVEA 


KINDERSEIFE 


Schonend dringt ihr seidenweicher Schaum 
in die Hautporen ein und macht sie frei 
für eine gesunde . und kräftige Hautat- 
mung. Und was das bedeutet, merken 
wir Vence en an uns selbst: Wohlbe- 
finden und Gesundheit hängen von ihr ab. 


Preis: zł, 1.50, 


Freilicht, Freiluft und Sonne! 
Und dazu Nivea-Cremel Das gibt gesunde Haut und schön ge- 
bräuntes Aussehen, — auch bei 
Wind und Luft bräunen den Körper. Aber immer vorher mit 


NIVEA-CREME 


einreiben, und stets nur den trockenen Kö 

Nivea-Creme nicht, denn ihre besondere 
‚ihrem Gehalt an Eucerit, das in keiner anderen Hautcreme 
enthalten ist. Nivea-Creme ist eben einzigartig, und darauf 


Dosen zu al. o. 40 bis 2.00 / Tuben zu zł 1.35 und 2.15 


bedecktem Himmel, denn auch 


rl Zu ersetzen ist 
irkung beruht auf 


beruht ihre Beliebtheit bei jung und alt. 


PEBECO sp. z. o odp., Kattowitz. 
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r ser Tb: Mickgekehrt 
Staff Karten. Zahnarzt Or. R. Goldbarth 


Die Verlobung unserer ältesten Meine Verlobung mit Fräulein Gdatinke 165 a 
Tochter Bermine mit dem Guls- Hermine Härtel, ältesten Tochter ———— 
besitzer Berrn Oskar Joop be- des Gutsbesitzers Bern Adolf 
ehren wir uns anzuzeigen. . Bärtel und seiner Frau Gemahlin 


Adolf Pärtel Christine geborene Rajmann 


beehre ich mich anzuzeigen. 


Zum Schulanfang 


empfehlen wir unfer reichhaltiges Lager an 


Schulbüchern, chreibheſten 
Dr y Beh geweſenen Wechſel, um) und ſämtlichen Schulartileln 
«N DOATENS i Beet : ( W. Johne 's Buchhandlung, Bydgoſzcz 


Bydgoszez, Tel. 18—01] Die für den alten, am 
17. 11. 1929 zahlbar 


at allerlei Verträge. f 22. 11. und 25. 11. 1930 
und Frau Christine fe Een ee Er 

g fl i 303. , 
geb. Rajmann. Oskar Joop. pothekentöschung, W Jg. Beia. Shlieper er- 
Geric n Stener. a. ich für ungültig. 
Szezytniki Duch., pow. Gniezno Góra, powiat Mogilno angelegenheiten. enen gelagerte Ein 
o. 5 alten Wechſel noch nicht 

im August 193 = AAR zurüderhalten habe. 


Promenada nr. 8,4 Feliks Boroch. 
beim Schlachthiaus. 


E—_—u_—, , 
Selma Jahnke Gebe zur gefl. Kennt nis, mal: 
Otto Tessner | Elektro - Heil- Bade - Anstalt 


grüßen als Verlobte — A va a T A E 28 
u 35 


im August 1930 F 
ey; Telefon 75 Bydgoszcz, ul. Gdanska 19. Telefon 715 


9170 
durch den „Panfostat Universal‘, Modell 1930 mit sehr reichem Hilfsgerät ver- 
vollständigt wurde. Im Zusammenhang mit der Auswechslung des Stroms, sind die 

Gerda Boelter 


Apparate zum Teil an die neugeschaffenen Verhältnisse angepaßt, zum Teil neu an- 
Johannes Oelke 


geschafft worden. Außer dem Panfostaf zur Galvanisierung und zur Faradisierung 
usw. besitzt meine Anstalt Diathermie, neue Quarzlampe, neue Lampe „Solux“ 

grüßen als Vorlobte. 
Wiecbork im August 1930. 


— 


OL 4 R 
. E 


Jaehne-Motoren 


mit Kugellagerung der Kurbelwelle, die Besten 
für Jandwirtschaftliche und gewerbliche Zwecke. 


(groß), Elektrisierungs-Kästen (halbe und geschlossene), Vierzellen-, Sinu- 
soidal- und elektrische Bäder usw. Alle Arten Mineralbäder (Sol-, Schwefel-, 
Kohlensäure-, Moor- und Nadelbäder u. s. w, sowie gewöhnliche Bäder. 
Duschen, Güsse, Sitzbäder. Heilung von Frauen- Nerven-, Stoffwechsel-, konstitu- 
tionellen und anderen Krankheiten unter ärztlicher Aufsicht. 

Anstalt „Sanitas“ täglich geöffnet von 8—19 Uhr, Sonnabends und Vorfeier- 
tags bis 20 Uhr. — Ermäßigung für Staatsbeamte und Militär. 

Empfehle mich fernerhin der geehrten Kundschaft und zeichne Hochachtungsvoll 


© L. Szczygielski. 


ee Hebamme In unſerem Töchterheim „Clim“ 


Sie folgte ihrer Schweſter nach erteilt Rat und nimmt ſiſt evangeliſchen jungen Mädchen in ſtaatlich konzeſſionierten Kurien || AR Ssd 
einigen Wochen in die Ewigkeit. Beſtellungen entgegen. Gelegenheit geboten zur Erlernung des Haushalts ſowie zur Weiter⸗ . A a 
Bydgoſscz, den 27. Auguft 1930. Danek, Sniadeckich 31 bildung in einigen theoretiſchen Fächern, wie Deutſch, Po niſch, Red- RN i Preisliste gratis, 8389 


Dies zeigen tiefbetrübt an 2 Min, v. Bahnhof. gogo nungsweſen, Korreſpondenz u. a. Staatlich geprüfte Lehrerin im Alexander Maennel Nowy Tomyśl 6 
i 1 * . 


Florentnnë Sonlts geb. Rauð Privat⸗Mittagstiſch Sauſe. e wird erteilt. Nächſte Aufnahme 6. Oktober. 
hi | Bruchleidenden 


Besichtigen Sie unser großes Lager. 2903 


Gebrüder Ramme, Bydgoszrz 


Sw. Trójcy 14b. Telefon 79. 


Am Sonntag, dem 24. Auguſt, 6 Uhr 
früh, entſchlief nach kurzem Leiden 
und Ene meine liebe Tochter, Schweſter 
ouſine 


tl Marie Schultz 


Die Beerdigung findet am Donners⸗ x d. Geſchſt. d. Z. Í 
tag, dem 28. Mugu, nadm. Ude von M| epa une | Diakoniſſen⸗Mutterhaus Wiecbori, Pomorze. 
der Halle des neuen eval. Kirchhofes Damen-Toiletten 
g aus tat. y w. z. ſolid.Preſſ. gefertigt 


Jagiellonske 46. i || n | ° 
> . Sicherheit 


0 i 5 Penſionspreis 95.— zt monatlich; bei halbjährlichem Aufenthalt 100 2 
Teodor Schultz. 3. Zt. Berlin. Neu. Sauſes. Bf. n. monatlich. Proſpekt durch 9213 | U 
empfehle für alle vorkommenden Fälle 
Bruchbänder mit und ohne Feder. 


Atlanten, 8 eee 9219 
8 dania eibbinden in allen Ausführungen. 
Am Dienstag, dem 26. d. Mis., nachts „12 Uhr, und €leganz gewährleistet Ihnen e ee Gummistrümpfe 
entſchlief nach kurzer, ſchwerer Krankheit unſere liebe H ; Schreibhefte, in allen Ausführungen und Preislagen- 
Tante, Schweſter Schwägerin und Großtante 2286 der gutsitzende Anzug vom Federn, ~ L. Masi 
5 . . ` H 2 
rau Modeatelier Bleistifte, gi b- Mastowski 5 
: “=| Spezialgeschäft für Baudagen |F 
D 2 cc Schiefertafeln, s| Inowrocław, Król. Jadw. 26 |z 
geb. Beyer ss Yer 7 err Schreib- und SI Auf Wunsch komme persönlich. | 
£ verw. ehem. Rittergutsbeſitzerin i 12 f: Zeichenmaterial 
im Alter von 80 Jahren 6 Monaten. Waldemar Mühlstein, Bydgoszcz 5 5 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen — — Oswald Wernicke 
nn 150 ui. Gaanska Danzigersir. 150 Buchhandlung, Tel. 884 


Dworcowa 3. 9168 


Bydgoizcz, Paderewſtiego 43, den 27. Auguſt 1930. Telefon 1355. ! 8966 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 
30. Auguſt, nachmittags 4 Uhr, von der Halle des 
alten evangel. Friedhofs aus ſtatt. 


K 
m Itet 
Heile karneien 


s 3 mit Erfolg, ausschließlich durch die na- 
ii türliche Heilmethode mit in- und auslän- 
Am 22. Auguſt cr., 12 Uhr mittags, dischen Heilkräut. — und zwar Lungen-, 


A ` 5 ü Wunden 
entſchlief ſanft nach furzem, ſchweren eile ſeit 25 Jahren Magen- u. Halsleiden, Blutsturz, nden, 
Leiden meine liebe, gute Schweſter, 5 homöopathiſche] Kopfschmerz. Rheumatismus, Schwäche. 


3 : ; Verdauungsstörungen, Nerven, Augen, 
Schwägerin und Tante * und biochemische Meiſe.] Palisucht u. v. a. als auch Frauenleiden. 


Habe tauſende Men⸗ H ae 
hr erstellung v. nichtfärbend. Wasser geg. 
Clara Behnke aa nk defender Ergrauen u. Haarausfall, sow. Schinnen, 


geb. Winter des Magens, ſowie] Lebe meine Praxis bereits seit 25 Jahren 

i von Wunden geheilt.] aus u. a. auch im Ausl. (Rußland, China, 
. der Hinterbliebenen Teofil Kasprzewski, 8 65 — oiz), in . der Mück. GESTATTEN 

` Friedrich Winter. Homöopath, 6800 kehr aus Sibirien. 9198 


8 Bydgoszez, 
Dorposz⸗Szlachecki, d. 23. Auguſt 1930. ul. Dworcowa 31 b. ) 3 
Die Beerdigung fand am Dienstag, II. Eingang. Antoni Bogacki, 
dem 26. d. Mts., nachm. 2 Uhr, Halte in Inowroclaw|| Bydgoszcz, ul. Gdańska 71a, Ii. 
vom Trauerbauſe aus ſtatt. am jedem Freitag von] Empfangsst.: 10—12 vorm. u. 34 nachm. 


10—4 Uhr, Kasztelan- 
ö TINTEN 
- 9 


ICH MICH 


KEET j| Moderne = 
Professor Dr. Schenk DE 5 und eh möchte Ihr Mitarbeiter werden 
Chefarzt der inneren Abteilung Kr preiswerte Ich brenne darauf, Ihnen zu zeigen, 


was ich für Sie leisten ‚kann. 


Kinder- Machen Sie eine Probe mif mir. 


am Diakonissen-Xrankenhause Danzig in 18 Minuten! törmt die Ondulier- Kappe 


herrliche Wasserwellen ohne fremde Hilfe. 


Sprechstunde: Im en yon 10-12 Uhr 8 = Ya rg age a8 Pike! Die Kautschucksprossen der Wollen-Kappe 
i N N erst kennen, werden Sie mich m ormen tiefe dauerhafte Wellen, welche de 

(Fernruf 28579), in der Wohnung Große Allee 45 N wagen a O E formen tiefe dauerhafte Wellen, welche dem 

(Ecke Lindenstraße) von 17-18 Uhr (haltestelle a j Aswani ben bör ein ort, aer in 8 Welt passt. gd ü ende e das Haar. Die Frisur 
„halbe Allee“ (Fernruf 28570). e In unerreichtgroßer ee re ee. 


jede gewünschte Wellenform kann mit dem 
beigegebenen Wellenleger gemacht werden. 
Für jede Frisur geeignet. Bei Bestellun® 
bitte Frisur zu beschreiben. Einmalige Aus“ 
gabe, daher größte Ersparnis. Preis de! 
Ondulier-Kappe einschließlich Wellenleget 
zł 5.— und Portospesen zi 1.50. Versan 

per Nachnahme oder gegen Voreinsendun#- 
Freistaatsgebiet keine Nachnahme-Sendungen- 


Firma Rüde, Poznan 


Poznańska 50, II, Vorderhaus. 9038 
le die 


* Ich schreibe wie ein Bleistift, aber mit flüssi- 
— — — F. Kresk 1 ger Tinte. Jch bin nämlich eine Kreuzung 
Ert, polniſch. Unterricht zwischen Bleistift und Füllhalter; die Vorzüge 
Dentihe Bribatichule Nallo Bydgoszcz -: Gdańska 7 beider sind in mir in idealer Form vereinigt. 
nimmt ür deutſche Handel- DE sii 
Knaben u. Mädchen vom 4. bis 8. Schul — — — Ich bin für Zfoty 20.— erhältlich bei: 
angoen u. chen vom 4. bis 8. Schuljahr übernehme Für guten Mittagstiſch H idel 
auf, Aufnahmeprüfung am 1. September. Plan werden noch einige] Bernidelung |A, Dittmann. I. „ P. R il 057 
einer Ober-Realſchule. Vorzulegen find: Ge- po i. (i en g 1 aller Metalle führt bill. ? 9 5 
burts- und Impfſchein, letztes Schulzeugnis, aller Art als Neben⸗ eilnehmer und ſauber aus 4161 Marszałka Focha 45. rel. 61. 
ſowie eine Erklärung des Vaters über feine beichäftigung, Off. u. gelucht, Gdanſta 21.) Galvaniihe Anſtalt. 
Zugebörigteit zum deutſchen Volkstum. 90101 S. 4179 a.d.Geihit. d. Z. Gartenh. part. 1. 9161 Gientiewicza Wa. GEKEND S | 


Nino Heute, Mittwoch und Donnerstag, das große Doppel- J h h G id In der Hauptrolleder Humor! Drama aus d. neuzei- 
° onny braucht Ge 


, 8 In der Hauptrol 
programm! Das erstklassige, amüsante, humorvolle 


Liebling d. Frauenw. Sensation! tigen Leben amerik. N verführerische schön 
Kristal Abenteuererlebnis aus dem Leben der Nachtlokale Rod Lu Ro Abenteuer! Jugend mit netten härendes Blut $ ; Carol, 
NN Mnn Cque, . gebaute lle 2 


Beginn 7 u. 9. und Daneings mit effektvoller Ausstattung Liebe! szenischen Einfällen 
g ver 


6 Heute Premiere des großen 73 Käthe von Nagy — Maly Delchaft — Harry Hardt. Gewaltiges Drama eine 
Rino „FAW. nme ande nel im Sum Unschuld hens i r 
ulica Krasiñskiego 3 Produktion, Regie von Lang 29 


führten Mädchens in 10 Akten nach der bekannten Erzählung von Felix Salte” 
e 


Problem des Zyankali. Beiprogramm: Komödie. Deutsche Beschrei bun® 


